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Soziale Fürsorge
in ärgster Krisenzeit
Exposee des Genossen Dr . Czech im Budgetausschuß
Prag , 22 . November . Fürsorarmlnister Genosse Dr . Tj « ch erstattete heul « im Lud .

aetanSschuß ein umfassende » Erposee über die rastlos « Täliakeit seines Ressorts bei der Le »

kampsung der Krise und zur Linderung wenigst «»«» der ärgsten Folge « der sahrelangeu Ar¬

beitslosigkeit weiter Bevölkerungsschichten . Welchen persönlichen Anteil der Ressortches selbst
nicht nur an der Zielsetzung , sondern auch an den kleinsten Details dieses unermüdlichen
Kampfe » sür di « sozial Schwachen und Schwächsten nimmt , braucht hier wohl nicht beson¬
ders hervorgehobtn zu werden . Seiner Initiative , seiner unermüdlichen Arbeit , di « kein «

Rücksicht aus die eigene Person kennt, , ist eö in erster Linie zu danken , gahdaS Ministerium
auch bei den beschrankten Budgetmitteln , di « zur Verfügung stehen , das Menschenmöglichste
leisten konnte .

Und wenn von den guten Absichten noch vieles nicht verwirklicht werden konnte , so liegt
daS nicht an dem Ressort , sondern an jenen , die sich oft in gehässigster Weise gegen jede svstema .
tische Fürsorge für die Krisenopfer stellen . Diese Kreise mögen sich das Exposee ganz besonder¬
gut durchlesen . Sie lverden darin unschwer erkennen , was sie bisher schon durch ihren Wider¬

stand gegen die weit vorauS >chauend «n Pläne des Ministeriums in der Frage der Arbeitszeit¬
verkürzung usw . angerichtet haben ; hoffentlich ziehen sie daran » auch di « eutsprecheuden Fol¬
gerungen für ihr künftiges Berhalten !

Dem Expose « entnehme » wir folgend « Stelle « :

Auch im heurigen nähr « steht di « Arbeit de -

FürsorqemmisttriumS völlig im "Zeichen der Wirt -

schaflSlrise, die auch die sozial « Verwaltung nicht

nur ihr « bisherigen Errungen ' chasten lirtS Leistungen
i « entpfiichlichstem Mähe beeinträchtigt , sondern
euch ihre » ÄufgabenkreiS^ vervielfacht .

Da » Tragisch « an dieser Entwicklung ist , daß

sich In dem Augenblick «, in dem di « zunehmend «
Verschlechterung der Lage der arbeitenden Bevöl¬

kerungsschichten erhöhte Anforderungen
an den Staat stillte , dir finanzielle Situation

des Staate » zusehends verschlimmert « und

sich dadurch di « Möglichkeiten , den dringlichsten
Lebendnotwendlgkeitrn der bedürftigen Bevblfe »

rungSkrrise wenigstens annähernd gerecht zu wer¬

den , immer mehr verringerten .

Eist,Bück in das Budgeikapitel des Ministeriums
der sozialen Fürsorge offenbart dies mit erschrecken -
der Deutlichkeit . Wohl partizipiert daS Fürsorge¬
ministerium , . wenn d' e im Finanzgesetze sür die . Ar -

beitSlosenfürsorge vorgesehenen . 700 . Mllionen mitge »
rechnet werden , mit dem sicherlich respektablen Be¬

trag « von rund 15-5 Milliarden an den - gesamten
EtaatSausgaben , aber selbst dieser Betrag erweist
sich gegenüber den wachsenden Aufgaben der soz' alen
Berwaltunq als durchaus unzulänglich . ES

ist wohl richtig , daß iämtliche Ressorts — besonders

hinsichtlich ihre » Sachaufwand « » — sehr empfindlich «
Abstriche hinnehmen mußten , um d' e Erzielung d«S

budgetären Gleichgewichtes zu «rmöglichen, aber

auf keinem Gebiet « deS öffentlichen Lebens sind
die Abstrich « und restriktiven Maßnahmen in ' ' olchem

Grad « fühlbar als im Bereiche der sozialen Fürsorge

Krise und Arbeitslosigkeit
Auch im letzten Jahr « haben di « wirtschaftlichen

Verhältnisse ein « wesentlich « Verschlechterung ersah -
ton. Den zahllosen Betriebseinstellungen
sind inzwischen weitere gefolgt und fast mit jedem
Tag« ist dabei das gewaltig « Arbeitslosenheer weiter

angewachsen . Alle Industrien verzeichnen eine wei¬

tere stark « Senkung des Beschäfrigungsari-veauS. Dies

spiegelt sich m den Außenhandelszisfern unseres
Staates wider , die auf 27 . 5 Prozent gegenüber dem

tzahr « 1929 gesunken sind. So ist es zu verstehen ,
daß die durchschnittlich « Mitglicderzahl der Kranken -

versichirungSanstalten , di « im Jahre 1929 noch

2,791. 982 betrug , im Jahre 1983 auf rund 2,939 . 809

zurückging, und daß di « Arbeitslosigkeit im Monate |
Feber des heurigen Jahres auf 929 . 182 emporstieg,
während sie im - selben Monat « des Vorjahres irur
di « Höhe von 7,19 . 876 erklomnien hatte .

Arbctysanlelhe
sdiollt Arbeitsplätze
Das einzig - Erfreuliche an diesen bedrückenden

Erscheinungen -ist , " daß «S in den letzten Monaten ge¬
lungen ist, die " im Feber " auf 929 . 181 angest' «gene
Zahl der Arbeitslosen gegen Ende Oktober auf
627 . 121 Herabzu drücken , war zu einem kleinen
!eil « auf gewisse , noch ' bestehende Saisonarbeiten ,
zuin größten Teile aper aus die durch di « Arbeit » -
anleih «. erschlosjenen BejchäftigungSmöglühkeiten

zurüchzuführen ist . Werdnig « stehen wir vor einem

harte « Winter , der uns nsb « n ko manch « « nenen

Schwierigketten sicherlich wieder knen neuerlichen

Aufstieg der Arbeitslosigkeit bringen dürft «.

Gerade dl « erwähnten ArbeitSlosrnziffern zei¬

ge « uns deutlich , wl « richtige » war , den Kampf

Di « Rationalisieru - ng unserer Industrie macht «

trotz ihrem desolaten Zustand auch im zurückli ^en¬
den Jahre , das gänzlich im Zeichen der Depression
stari -, weiter « Fortschritte .

Es . soll dies mit «in paar Beispielen belegt

werden , d' e dem in Vorbereitung befindlichen Be¬

richt « des Zentralgrwerbeinspekwrates entnommen

sind und aus denen - zu ersehen ist ,

daß di « fortschreitend « Technisierung d«ü Produk -

tlonSprozrsseS Tausende und Abertausend « von

Arbeiter « dem Fluch der Arbeitslosigkeit überant .

wartet , indem st « an ihre Stell « d « menfchen -

fresieude Maschine treten läßt .

Von dem gleichen Schicksale wie di « Ändustr - e-
arbeiter wurden insbesondere in der AlaS ndustri «

durch de » fortschreitenden Rationalisierungsprozeß
auch die allerärmsten der Arbeiterschaft , di « H « i m-

arbeiter betroffen .
So verwendet «ine Glasfabrik in Nordböhmen

zur Erzeugung von Glasperlen 11 Apparat «, die cS

ermöglichen , daß 2 Personen mittels <in «s einzigen

PreßepparetcS binnen 8 Stunden ca. 69 Kilogramm
Perlen erzeugen , während die gleiche Zahl von

Heimarbeitern in derselben Zeit nur 16 Kilogramm
War « zu verfertigen vermag . Wenn man sich dabei

vergegenwärtigt , daß die Erzeugungskosten der ma¬

schinellen Perlen auch sonst uni zwei Drittel niedri¬

ger sind als jene der Handproduktion , dann versteht
man es , w' « sehr die Existenz der Heimarbeiter durch

di « Einführung der neuen Maschinen bedroh : «r -

- cheint .
Ein « große Prager Maschinenfabrik hat sämt¬

lich « Nielarbeiten — das Nieten von Dampfkesseln

ausgenommen — durch Schweißen ersetzt. Auf diese

Weis « wurde nicht nur ein « Ersparnis an Material

erzielt , sondern auch der Bedarf an menschlicher
I Arbeit um ca 26 Prozent verringert .

Erne mährische Schloß - und Ebenwarenfabrik

errichtet « die Fließerzengung von Banscharnieren am

laufenden Band . Nach der nenen Metihike erzeugen

fetz : 8 Arbeiter 26 Stück Scharniere in einer Minute ,

wogegen früher in der gleichen Zeit ll Arbeiter

bloß" 6 —7 Scharniere zu verfertigen vennochten .

Außerordentlich ungünstig wirkte sich auch di «

Automatisierung der Erzeugung in einer Parkei¬

len sabrik aus , in der d! « neue ArbettSmethod «
ein ganze » Drittel dkS gesamten Arbeiterstandes um

di « Beschäftigung brachte . In . einer Hütsgorik machte

die Einrichtung von Walzenfilzmaschinen ' die Hälfte

der bisherigen 16 Arbeiter dieser Mieilung über -

flüssig und ersetzte durch Einführung dreier neuer

Waldnatchine» die Arbeit von 30 Wall « « . -

gegen di « Arbeitslosigkeit in erster Linie aus die

Arbeitsbeschaffung zu konzentrieren und
olle Kräfte für die Verwirkt chimg eines vollen

Erfolges der Arbeitsanleihe einzufetzen .

Da von der AvbeitSanleih « vorläufig lediglich
12 Milliarden vekbrauckst sind , hoffen wir durch den

Einsatz der restlichen 866 Millionen , die sür das

kommende Jahr reserviert sind, wieder em Stück des

ArbeitslosenelendS abbürden zu können .

Nicht unerwähnt wollen wir in diestm Zu -
sainmcnhangc lassen , daß wir bei alledem auch auf
die private Initiative rechnen , die auch
ihrerseits endlich zur Wiederbelebung der Wirt ,

schäft und zur Erfchsießung neuer anSgicbger
B«sch2stigllngSmöglichkeit «n beitragen muß . Dieser
Appell ist um so nottvend ' ger , al » wir un » dessen
voll bewußt sind , daß wir — auch wenn «s ge¬
linge » sollt «, d«r Volkswirtschaft den stärksten An¬
trieb zu geben — auf lauge Zeit hinaus
mit . Hnuderttansenden Arbeitslosen
rechnen müssen , die kein « Aussicht habe », zu
ihre « alten Berufe zurückznkrhren , und für di «

unbedingt andere wirtschastl ch«, soziale und mate¬
riell « Vorsorgen zu treffen sein werden .

Eimn ansehnlichen Fortschritt in der Wanne -

wirtschaft und in den hygienischen Verhältnissen
bedeutet die Benützung eines neuen Tunnel -

ofears zum Porzellanbrennen In einer

Fabrik int Karlsbader Gebiete : Der Ersparnis von
23 —46 Prozent an Brennmaterial steht leider die

traurige Tatsache gegenüber , daß ein Fünftel
aller Beschäftigten überflüssig wurde .

In geradezu verblüffender Weis « werden die

schädl ' chen Wirkungen der Rationalisierung durch d: e

Einführung der automatisckien Northrop st ühle
in der Textilindustrie versinnbildlicht . In

einer Textilfabrik in Kön ' ggrätz wurden probeweise
automatische Webstühle «ingcführt . Zur Bedienung
von 26 Webstühlen rst ein einziger Arbeiter erfor¬
derlich . Di « Maschinen sind derart konstruiert , daß
sie nach dem Weggang der letzten Arbeiterschicht

längere Zeit ohne weitere menschliche
Beihilfe weiterlaufen und den in die

Maschinen «ingosehten Garnvorrat vollständg ver¬
arbeiten .

Durch diese wenigen Beispiele sollte aufgezeigt
werden , daß der Rationalisierungspro - eß der Indu¬

strie weitergeht , über ungezählte Arbeiter -

rzistenzcn hinwegführt und in der daneben herlaufcn -
dcn Lekonomisiernng des Produkt ! onSpro ^sseS sowie
in der Konzentration des ErzcugungSapparateS «ine

sich sozial auf das schwerste auÄvirkende Ergänzung
findet .

Staatliche Gegenmaßnahmen
notwendig !

Unter solchen Umständen wirst sich von selbst
di « Frage auf , ob der Staat hier ruhig zusehen
kau » und ob er nicht ähnlich wie in Amerika und

auch in anderen großen Industriestaaten Maß¬
nahmen treffen muß , um angesichts der

Massenarbeitslosigkeit der planlosen Ratio -

nallsternng entgegen ; » wirken und

insbesondere sllr eine « Uva beabsichtigte Einstel¬
lung menschcnsparender Maschinen oder «' ne Ver¬

größerung oder Ausgestaltung d«s Produktions¬
apparates eine staatliche Regelung Platz¬
greifen zu lassen .

Uebrigrn » hat auch unsere Regierung in der

- ' . besprochenen Richtung einen ersten Schritt
getan , als st « verfügte , daß bei der im Rahmen der

- ArbeltSanleihe dnrchzufiihrenden JnvestitionSarbcl -
ten Maschinen , die hinsichtlich der menschlichen
Arbeitskraft ersparend w' rken , nicht in Anwen¬
dung gebrächt werden sollen , wenn dies nicht ii »<

bedingt notwendig erscheint.

lLortfetzung ans Seite 24

Wo Sozialisten

regieren
Wahrheit gegen FascIstenlOgen

Wir haben zur Zeit den Besuch des däni¬

schen sozialdemokratischen Journalisten OSkar

Jörgensen , wohl eines der ältesten sozial »
demokratischen Journalisten in Europa , der seit
vierzig Jahren Mitarbeiter de » Kopenhagener
„Socialdemokraten " , und mehrere Jahre dessen
Chefredakteur gewesen ist . In den letzten zehn
Jahren lebt « er als Korrespondent seiner Zei -
tung in Berlin . End « März 1983 ging «r nach
Wien . Am Abend nach seiner Mreise kamen
drei Httlerpolizssten , um ihn zu verhaften .
Genosse Jörgensen hat an dem letzten Partei¬
tag in Wien als Vertreter nnstrer dänisch ««
Bruderpartei teilgenonnnen . Er hat uns «inen

Besuch abgestattet und uns dabei über die Situa¬
tion der Sozialdemokratie in den nord ^chen
Ländern folgend « interessante Miltvllun - P» ge¬
macht :

Dänemark und Schweden haben soll¬
demokratische Regierungen und nach dem gro¬
ssen Wahlsieg der Arbeiterpartei in Norwegen
ist auch dort mit dem Konvmen einer Arbei -

terrcgicrung zu Anfang des nächsten Jahre »
zu rechnen .

Die Mussolini , Hitler und der kleine
Diktator von Oesterreich sagen immerzu , die .
Sozialdenwkvatie sei unfähig zu regieren , der

Marxisnrns führe im Staatsleben zur Miß¬
wirtschaft . Wie steht es damit in Wahrheit ?

Auch wir im Norden haben inner den

Wirkungen der Weltwirtschaftskrise zu leiden ,
aber es gibt , sicher kein anderes Land der Welt ,
das . die Krise so ' gut übersteht , wie Dänemark .
Wir sind ein landwirtschaftliches Land und

unser Wohlstand hängt ab von der Ausfuhr
unserer landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Aber
kein Land und keine Regierung hat mehr als
Dänemark verstanden , die internationale Wirt¬

schaftskrise abzndäimnen . Diese Sozialdemo¬
kraten , zumeist gewöhnliche Arbeiter , die in
der dänischen Regierung sitzen, haben durch
Verhandlungen mit der konservativen Regie¬
rung Großbritanniens trotz mancher Einbu¬

ßen und Schwierigkeiten doch erreicht , daß die

dänischen Landwirte nut den Landwir en in

Mitteleuropa (Tschcchoslvtvakci , Oesterreich ,
Ungarn und selbst Deutschland ) gar nicht ver¬

glichen werden können ; natürlich bestehen auch
für die dänischen Landwirte Schwierigkeiten ,
aber lange nicht in dem Maße wie in der

übrigen Welt . Das ist daö Werk der sozial¬
demokratischen Regierung . Und daran erwei¬

sen sich die Reden der Hitler , Dollfuß und

Mussolini von der Unfähigkeit der Tcziat -
demokvatie zur Regierung vollkomnien als

Phantasie .
lieber die Lage d e r d ä n i s ch e n Ar¬

beiter sagte uns Genosse Jörgensen : Wir

halben natürlich auch in Dänemark wie in der

übrigen Welt eine große Arbeitslosigkeit .
Dnrch Kontingentierung der Einfuhr und

zahlreiche öffentliche Arbeiten wie Anlage
und Verbesserung von Straßen , Wegen , Briik -

ken, sowie durch den Bau neuer Eisenbahn¬
linien und durch fördernde Anregung der

Bauiätigkeit überhaupt , hat die sozialdemokra¬
tische Negierung Dänemor - ks di « Arbeitslosig¬
keit iim letztvergangenen Jahr um die Hälfte
verringert . Diese Regierung ist seht bereits in
der zweiten Wahlperiode am Ruder ; die über¬

wiegend landwirtschaftliche Wählerschaft hat
bei der Neuwahl des Partaiucnls der Sozial¬
demokratie und ihrer Regierung ein noch
stärkeres Vertrauensvotum als vorher erteilt .
Die Hauptstadt Kopenhagen steht seit
zwanzig Jahren unter sozialdemokratischer
Verwaltung . Als die Banken vor einiger Zeit
der Auflegung einer großen Stadtanleihe
Schwierigkeiten bereiteten , brachte die Bewoh -
nerscl -ast Kopenhagens in wenigen Stunden
den Betrag aus eigenen Mitteln auf .

Die Arbeiterlöhne in Dänemark

sind ungefähr dreimal so h och a l s i n
der Tschechoslowakei , sechsmal so hoch
wie m Italien , zwemmtl so hoch wie in

Mensalienfieere FabriKem
Der Irrsinn überspitzter Rationalisierung
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Das Exposee des Fürsorgeministers :

40 Stundenwoche bricht sich Bahn

Gclrcldeautarhle In Hollen
Rom , 22 . November . (Stcfcni . ) Mussolini

stab fleftent in der Sitzung des Ständigen Ge -

treideausschusseS bekannt , das; im Jahr « 1933

81,008 . 200 q Getreide auf einer Anbaufläche von

5,085 . 934 Hektar bei einer Durchschnittsprodnk -
tion von 15 . 9 q geerntet worden seien . ES ist
die - da » beste DurchschnittSresultat , welches in

der Geschichte der italienischen Landwirtschaft
jemals verzeichnet worden ist . Die Getreide -
Produktion wird damit in Italien zum er -

stemuale selbstgenügsam für den Eiaeuge -
brauch uzw . nach den Abschabungen der letzten
Jahre , dl « auf Grund der heimischen Ernten

uttd den Einfuhrquanten in den einzelnen Jah¬
ren vorgeiwinmen worden sind .

Deirtschlattd , höher als in England und trotz »
den « kann unsere Industrie mit der übrigen
Welt konkurrieren . Unsere Landarbeiterlöhne
siird doppelt so hoch wie in Deutschland und

doch können wir Butter und Fleisch billiger
produzieren als Deutschland .

Ebenso wie in Dänemark hat ailch in

Schweden die sozialdemokratisch « Regierung
unter der Leitung von Albin Hansson ,
einem Schüler Hjalmar BrantingS , die Wirt¬

schaftskrise erfolgreich bekämpft , obwohl Schwe¬
den überwiegend Industrieland ist : die Ar¬

beitslosigkeit ist in Schweden im Vergleich zu

Deutschland sehr niedrig .
Zu diesen Tatsachen , die di « Lügenhaftig¬

keit der Behauptung erweisen , daß die Sozial¬
demokratie nicht regieren könne , kommt weiter ,

daß eS in den nordischen — nach Hitlers Aus¬

drucksweise reinarischen — Ländern keinen

Gesinnungsterror , keine Rassenfroge , keine

Judenverfolgungen und nich : S von all den

Skandalen gibt , mit denen Hitlerdeutschland
di « Welt erfüllt . Wir haben sehr wenige
Kommunisten und noch weniger National¬

sozialisten , über di « man in Skandinavien

nirc lacht .
Gegenüber den Behauptungen vom Rück¬

gang der Sozialdemokratie verweist Genosse
Jörgensen aus die Wahlsiege unserer Bruder¬

parteien nicht nur in den drei skandinavischen
Ländern , sondern selbst in Finnland , wo die

Lappobewegung von der deutschen Reakiion

gestützt wiiw , dre Sozialdemokraite jedoch unter

den schwersten Verhältnissen , bedroht von den

Nationalsozialisten und den Lappofascisten ,
einen großen Sieg errungen hat .

Wir hören . Weiler von den sozialdemokra¬
tischen Wahlsiegen in der Schweiz , sowohl
in den deutschen Gebieten von Basel , Bern

und Zürich wie in dem französischen Genf .
In England ist die Arbeiterpartei in unauf¬
haltsamen Aufstieg , Roosevelt , der Präsident
der Bereinigten Staaten von Amerika , macht

sozialistische Politik . . Und da entbloden sich di «

halbverrückten Diktatoren nicht , zu sagen , die

Sozialdemokratie gehe zurück.
Zum Schluß sagte Genosse Jörgensen : Ich

habe große Bewunderung für die Tschcchoslo -
tvakische Republik und für die Haltung ihrer
Regierung gegenüber den Flüchtlingen aus

Deutschlaich , für die sie mehr getan hat als

die anderen der Welt . Die letzten Worte des

Außenminister Dr . BencS über die Ehren¬
pflicht der Tschechoslowakei gegenüber den

Flüchtlingen haben mich mit Freude erfüllt .

( Fortsetzung von Seite 1. )

Das Fürsorgenliuisterium hat sich niemals d « m

Glauben h' ngegabc », daß etwa di « Verwirklichung
der von ihm vor zivei Jahren überreichten Vorlage
auf Einführung der Vierzigstundenwoche mit der

Arbeitslosigkeit aufräumen und dem Massenelend «
ein End « bereit «« wird ;

S Ist sich dessen bewußt , daß di « Beseitigung der

Kris « im Rahmen des bestehenden Wirtschafts¬
systems ganz unmöglich ist und daß alle

Maßnahmen gegen di « Kris « nur «in « Linde¬

rung ihrer Auswirkungen herbeisühr « « können .

DeS aber vermag die Einführung d«r vierzig .
Itundentvoche , indem sie di « vrrfügbare Arbeits¬

meng « auf einen größeren Kr « lS von arbeits¬

hungrigen Menschen aaisteilt und so viel « Zehn¬

tausend « darbender Familien nach langer Zeit
weder dem Nöhrstand « zusührt .

Leider hat der Widerstand der Industrie gegen

die Vierzigstundenwoche auch in letzter Zeit keine

Abschwächung erfahren . Aber inzwischen hat stch

der Gedanke der Bierz ' gstundrnwoch« nahezu di «

ganze Welt erobert .

Di « französische und englisch « Regie -

nmg haben Gesetzesvorlagen über di « Einführung der

Vierzigstundenwoche eingebvacht . Amerika — der

industrialisiertest « und kapitalistischeste aller Staaten

— hat über di « Vierzigstundenwoche hinaus di «

Dveißigstundenwoche gesetzlich normiert und d « r « u

Einführung und Zuhaltung unter schwerste Straf¬
sanktionen gestellt . In Deutschland sind —

von der Kris « und Massenarbeitslosigkeit dazu ge¬

drängt — die gewaltigen Jndustriekonzerne zur

Vierzigstundenwoche Lbergcgangen . ES wird bald

kein Land geben , das sich dies « m ArbeitSzeitregim «
noch zu entziehen vermöchte . Heute , da d' e Erkennt¬

nis allgemein ist, daß di « Welt — selbst für den

Fall der Wiederaufbaues der Weltwirtschaft — auch

nicht einen Bruchteil dessen verbrauchen kann , war

der in solchem Maß « rationalisiert « Produkt ' onS-
prcqeß z « schaffen vermag , vollzieht sich dies « Wand¬

lung zwangsläufig .
Auch unser « Regierung hat stch inzwischen für

die International « Regelung der

Bierzigstundeawoch « auSg «sproch «n und

in dem Sinn « dem Vertreter unseres Landes für
die International « ArbeitSkonfrrenz Direktiven mit

aus den Weg gegeben ; sie hat ferner für all « aus
der Arbeitsanleihe zu vergebenden Arbeit « » di «

Einhaltung der Vierzigstundenwoche
angeordnet . ES hat auch «in « groß « Zahl von

Celbstverwaltnngskörpern in ihrem eigenen Wir¬

kungskreis « analoge Vorkehrungen hinsichtlich der

Vierzigstundenwoche getroffen .
Das Fürsorgeministerium setzt di , Bemühun¬

gen um di « Verkürzung der Arbeitszeit weiter fort
und hofft zuversichtlich , daß sich der Gedankr d«r

Bierzigstundenwoch « in kurzer Zeit auch in unserem
Land « den Weg bahnen wird .

Regelung des AMIsmarkles
In den Bereich jener Maßnahmen , di « ein «

Gesundung der Wirtschaft anbahnen sollen , gehört
auch die st a a t l i ch e Regelung d « S ArbeitS -
Marktes . Sie erheischt nicht nur ein « »ncfasscnde
und straff « Organisation aller mit der Arbeitsver -

mittlung betrauten AmtSstellen , sondern vor allem

Sicherungen in der Richtung , daß auf Grund
der vorgeschriebenen Meldung die frei gewordenen

Arbeitsstellen nicht der willkürlich «» Cnlsche ' dung
des Betriebes überantwortet , sondern den sozial
Bedürftigsten Vorbehalten werden . Dies

Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt , daß

jede ander « Regelung einfach illuso¬

risch wär « .

Ebenso wichtig sind Sicherungen in d « r Rich¬

tung , daß di « Frage der Einschränkung oder Ein¬

stellung des Betriebet nicht m das ausschließlich «
Ermessen des B«triebsinhab «rS gestellt , sondern der

Mitentscheidung der zuständigen
AmtSstellen anheim gegeben wir » .

Waren die vorstehend «« Grundsätze schon im

Jahr « 1931 , in dem das Fürsorgrministerium
seine » Entwurf überreicht «, verwirklicht worden ,

wäre von vielen Tausende » und Abertausende von .

Arbeitern , die de Opfer willkürNcher Betriebs¬

stillegungen wurden , viel Ungemach abgetoendet
worden .

ArbeltslosenfOrsorgc —

heuer 900 Millionen
Obwohl daS Fürsovgeministerium in der

Arbeitsbeschaffung das Kardinale seiner Aufgaben
erblickt , mußt « « S für di « weitestgehend « Fürsorge
zugunsten der vom Krisenelend « heimgcsuchten Fa¬
milien Sorg « trag «». DaS war angesichts der wach¬

senden ArbeltSlosiAeit , ober auch der erheblichen
Verschlechterung der finanziellen Verhältnisse deS

Staat « - überaus schwierig .
Während der Gesamtaufwand für Arbeitslosen¬

fürsorge im Jahr « 1932 813 Millionen Ka betrug ,
resp . sich nach Abrechnung der an di « G« nt « r Fonds
erteilt «» Vorschüsse per 125 Millionen auf rund

688 Millionen stellt «, Ist im Jahr « ISA mit Rück¬

sicht auf di « um rin Drin « ! angewachsen « ArbeitS -

losenzahl mit einem GesamtjahreSaufwande von zu¬

mindest 900 Millionen zu rechnen . In diesem Be¬

trage ist sowohl der StaatSprschuß zur gewerkschaft¬
lichen Unterstützung mit rund 510 Million ««, als

auch di « Kosten der staatlichen Ernährung - - und

Dtilchaktion mit 280 Millionen , der prkwnktiven
ArbeitSlr/enfürsorg « und aller anderen Hilfsaktionen
inbegriffen .

Dos Genter System
Dar ständige Ansteigen deS Aufwandes für dir

Arbeitrlosenfüvsorge bracht « Im Zusammenhänge mit

den wachsenden finanziellen Schwierigkeiten daS in

gewissen Kreisen tnnner stürmischer vorgebrachte Ver¬

langen nach einer durchgreifenden Reorganisation der

ArbeitSlosrnsürsorge und vor ollem nach Durchfüh¬

rung gewisser restriktiver Maßnahmen inS Rollen .

Das Fürsorgemiiristerium macht « demgegenüber
neuerlich ds « . Forderung nach einem Ausbau der

freiwilligen staatlich «» ArbeitSlosrnsürsorge geltend
und verlangt « seinerseits di « schleunigst « Einführung
d«r bereits im Prinzip beschlossenen Notabgab « ,
di « von den Arbeitgebern zu tragen wäre , di « —

anders als In anderen Staaten — an dem Auf¬

wande für die staatlich « ArbeiiSlosenfürsorg « nicht
partizipieren . Nach langwierig «» Verhandlung «, '
kam «S zur Verabschiedung der AkbeltSlosennovell «

Die » tu « Novelle , di « am 18 . September die¬

ses Jahre - in Wirksamkeit trat , bewegt stch noch
immer lm Rahmen d«r im Jahre 1939 getroffenen

gesetzlichen Regelung , sie hält deren kardinal «

Normen , wie di « Verdoppelung der

Unter st ützungSdautr , die Ensllhrung d- r

Krisenfürsorge , di « Schaffung d«r pro¬
duktiven Arbeitslosen sürsorge aus -
recht , sie ist in ihren Unterstützungssätze « sozial
gegliedert und bewegt sich, indem sie gegenüber
dem Gesetze vom Jahr « 1921 an der Verviel¬

fachung der getoerkfchastl chen Unterstützung fest .

hält , über d « m Nivea « s «»«r gesetzlichen Reg«.
lung , die die jetzig « Regierung bei Antritt des
Amte » übernommen hat .

Hätte sich nicht in letzter Zeit di « finanziell«
Lag « der Genter UnterstützungSsond » in empfind «
lichster Weise verschlimmert , die Auswirkungen der
neuen Rovül « würden auch nicht Im entferntesten
so fühlbar sein , al - die » tatsächlich der Fall war .

Aufierordenllidie Hilfsaktionen
Gleichzeitig mit der Neuregelung der gesetzliche»

AnbeitSlosenfürsorg « erfolgte auch eine durchgreifend«
Reorganisation der staatlichen Ernährungsaktion ,
insbesondere durch deren Einschränkung aus Per¬
sonen , die mindesten » durch drei Monate in einem
versicherungspflichtigen ArbeitSverhältn ' ss « standen
und lediglich durch Arbeitslosigkeit in Notstand ge¬
raten sind. Dies « Einschränkung machte sich an¬
gesichts des allgemeinen Notstandes , der auch di «
n' chtversichertcn Bevölkerungsschichten sehr empfind¬
lich traf , in diesem Kreis « stark fühlbar .

Da » Fürsorg «mi»istevtum ist unermüdlich be¬
müht , all « Anständ « , di « bei der Durchführung
der HilsSakt ' o» zntag « treten , und jede » mich ,
tig « Au - lrgung der von der Regierung be-
schlossenen Richtlinien zu beseitig «».

Leider ist « » bisher nicht gelungen , d! « im Vor¬

jahr « durchgeführte Kartofselaktion wieder

zu aktivieren . Auch von der Brotaktion läßt
sich n i cht erwarten , daß sie in diesem Jahr « In
dem früheren Umfange durchgeführt werden wird .

Dafür bemüht stch da » Ministerium , die Brotaktion

wenigsten » durch AuSgab « von Brot an jene
Kinder von Arbeitslosen zu verwirklichen ,
die bei der Milchbetrilung nicht zum Zuge kommen .
Dar Fürsorgeministerium ist auch bemüht , di «

Kohlenaktion und di « Kinderbespei¬
sung , di « im Vorjahr « von dem inzwischen auf¬
gelösten Ernährungsministerium veranstaltet wur¬

den , auch im heurigen Jahre zu erneuern .
Die Heilfüvlorge für Arbeitslose soll auch Im

kommenden Jahr « eine Fortsetzung erfahren . Al -

Ergänzung aller dieser Aktionen ist di « Beklei »

düng von Kindern arbeitsloser Fa¬
milien und die Wiedereinführung der Heim -
stätten für di « arbeitslos « Jugend
gedacht . DaS Ministerium wird namentlich alle

Aktionen unterstützen , die geeignet stnd, der Jugend
ArbeitS - Ausbildung » - und eventuell « Schulungs¬

gelegenheiten zu erschließen .

LrdettersMutrSesetrOeduuL
Auf dem Gebiet « der Arbeiterschutzgesetzgebung

bot daS zurückliegend « Jahr leider nur gering «
Möglichkeiten , für legislative Betätigung . Trotzdem
konnte ein « Reihe hartumstrittener sozialpolitückxr
Forderungen der Verwirklichung zugeführt werden ,
so di « Novellier » n « des . 8 . 82 der G« _ -
werbe o r d N u n g über die Auflösung des Arbeits¬

verhältnisses , di « Vorlage über den Ladenschluß
fürHandelsunternehmungen in der . Slo¬

wakei , die Pensionsversicherung der

Lokalba hnen und «ine Unifizierung der

slowakischen Unfallsgesetzgebung . In

der nächsten Zeit dürfte auch die zum 81. De «nrter

tennlniert « Regierungsverordnung über d' e Wei¬

terzahlung der Teuerungszulagen zu
den Unfallsrenten zum Beschluß erhoben
werden .

Auch aus a d m i n ist r a t i v e m Wege wurden

> m Bereich « d«S Arbeiterschutzes weitgehende Maß¬

nahmen getroffen . So konnten auf dem Gebiete der

Sonntagsruhe und des Ladenschlusses im

Handelsgewerbe im zurückliegenden Fahr «

sehr bedeutsam « Fortschritte erzielt werden .

Angesicht » der herrschenden Massenarbeits¬

losigkeit wurde selbstverständlich unter Mittvirkung
der Grwerbeinspektion und der Politischen Behör -

Roman von Felix Fachenbach

„ Hast ' n denn so gern ? "
Grell fiel der Mutter um den Hals , und

unter Schluchz » kamS heraus :

„ Ja , Mutter , arg gern ! "
Di « Mutter strich ihrem Mädel liebkosend

über » . Haar .
„ Sei nur wieder ruhig . Ich red mit ' m

Datier . "
Da » beruhigte Gretl ein tveuig . Wenn die

Mutter ihr Hilst , wird der Baler vielleicht doch

nachgeben und alles könnt wieder gut werden .

Sie ging jetzt rrchiger ihrer Hausarbeit nach.
Di « Mutter ließ zunächst den Zorn des

BäckermeisterS verrauchen . Mittags wird er wie¬

der schlafen, und wenn er auSgcichlascn hat , wird

besser mit ihm zu reden sein . Llber Frau Hein
hätte sich getäuscht . WaS sie auch vorbrachte , der

Vater war nicht umzustimmen .

„ IS denn da » ein Umgang für eine Bäcker -

meisterstochter ? So ein hergelaufener Mensch!
Und Roienkränz haben sie auch n- t grad mitein¬

ander gebetet . Ich hab » ja selber g sehn . wie er

sie abgeknuticht hat ! "

„ Aber Kilian ! Hast denn ganz vergessen ,
dich d' auch « mal jung warst ? Die Gretl und

der HanS kennen sich doch schon von KindSbein
auf , und jetzt sindS kein « Kinder mehr , jetzt ham

sie sich halt gern . DaS iS halt so . "

„ Es muß aber nit so bleiben ! Und ich' willS
« mal nit Ham , daß die Gretl mit so einem Zi¬

geuner rumlauft ! "
,Aber der Hans iS doch e ganz ordentlicher

und fleißiger Mensch. Hast ' n ja selber auf¬
wachsen sehen bei feiner Großmutter . "

Kilian Hein waren die sachlichen Gründ «
der Mutter unangenehm , weil er nicht » Stich¬
haltige » darauf zu sagen wußte . Er half sich
deshalb auf ein « wenig überzeugende , aber er¬
folgreiche Weise , indem er noch heftiger wurde
und , sich fast überschreiend , erklärte :

„Ich will nix mehr davon hören ! Und jetzt
iS Schluß damit ! "

Mutter Hein war eS klar , daß sie heute
nicht » erreichen würde . Sie ging in die Küche
und tröstete Gretl .

„ Mußt l ; alt e paar Tag warten . "
Am Abend wartete HanS vergebens auf

Gretl . Sie kam nicht . HanS brachte ihr Aus¬
bleiben mit ihrem plötzlichen Wegrennen am

vorigen Abend in Verbindung , fand aber keine

vernünftige Erklärung dafür .
Zwei Tage später sagt « Frau Hein am Bor -

mittag zu ihrer Tochter :
„Gretl , nimm ta »~ Netz und geh aus ' n

Markt . Kannst mir grünen Salat holen und
Tomaten , und für morgen bringst gleich gelbe
Rüben mit . "

Sonst ging die Mutter immer selbst zum
Markt . Was war denn heut bloß lo » ? Aber
während Gretl sich da » Netz holte , kam » ihr in
den Sinn : Die Mutter will mir Gelegenheit
geben , mit Han » zu reden ! Eilig ging sie aus
dem Haus , macht « aber « inen Umweg über den
Kranen . Bor dem Wohnwagen war HanS da¬
mit beschäftigt , erneu ' kleinen Galgen für die

Kaspersbühne zulammenzubasteln :
„ Morgen HanS ! Ich muß auf » Markt .

Gehst « Stückle mit ? "

Natürlich ging er mit , und nit nur „ e
Stückle " . Bis zum Markt begleitete er di « Gretl
und wieder zurück .

„ Warum bist denn letzthin abends so auf ein¬
mal davongelausen und am andern Tag nit
kommen ? "

,Zch hab ja nit kommen können . Der Vat¬

ter hat mich nit fortlassen . Abend » , wie wir

Heimgängen sind , hat er un » g' sehn . Da hab ich
so Angst g' haht , daß ich gleich von dir weggelau -
fen bin . Und am andern Tag hat » dann Krach
gebe «.

'
Ich hab ihm aber gsagt , daß ich mir

nit verbieten laß , mit dir z » gehn und daß du
kein Zigeuner bist . Da iS er fuchsteufelswild ge -
worden und hat «' sagt , er tät mir die Knochen
im Leib kaputt schlagen , wenn er mich nochemal
mit dir erwischt . "

„Jetzt kommst doch wieder zu mir ? "

„Sonst folg ich ' m Datier in allem . Aber

ich laß mir nit verbieten , zu dir zu gehen . Da
kann er sagen , WaS er will ! "

„Bist e tapfer - Mädle ! "

HanS drückte ihr so heftig die Hand , daß sie
leise aufschrie .

„ Aul Du zerquetschst mir ja di « Hand zu
Br « i . "

„ DaS war nit bö » gemeint . Ich hab mich
nur so g' freut über daS , WaS du eben g' sagt hast . "

Solange die Messe noch dauerte , durfte Gretl
nach sechs Uhr abends da » HauS nicht, mehr ver¬
lassen . Aber die Mutter schickte sie jeden Bor¬
mittag auf den Markt zum Einholen. Und Gretl
machte jedesmal den Umweg über den Kranen ,
wo Hans schon auf sie wartete , um sie zu be¬
gleiten .

Vater Hein erfuhr von diesen verbotenen
Morgenpromenaden nichts , und der Mutter
brauchte Gretl nicht » zu sagen . Die merkt « « S
ihrer Tochter an dem frohen Gesicht an , daß sie
die Gänge zum Markt zu nutzen verstand .

*

Im Cafö „Hirschen " traf sich der Bäcker¬
meister Hein jeden Samstag nachmittag mit ein
paar JnnungSkolleqen . Das waren der Schorsch
Fischer und der Karl Spieß , zwei wohlbestallte
Würzburger Bäckermeister . Sie spielten an ihrem
Stammtisch in dem gemütlichen Kleinbürgercaf »
ihren Tarock , tranken Kasse « und rauchten ihr «

Zigarren dazu . Vorne am Fenster laßen sie

immer . Da konnte man sich bchaglich aus dte

Polsterbank sehen und da » Treiben unten auf
dem Platz beim Bierröhrenbrunnen beobachten ,
wenn einer von den Tarockbrüdern sich verspätete .
Um den Brunnen herum hielten die Lohndroich -
ken mit ihren alten Gäulen , vor dem „Hirschen "
standen die Lastfuhrwerke der Boten aus den

Dörfern um Wurzburg , ein Dienstmann war hier

stet » zu treffen , und die Straßenbahn hatte auch
eine Haltestelle am Bierröhrenbrunnen , io daß
immer wa » lo » war . Man sah allerband wenn

man so vom ersten Stock im „Hirschen " herunter¬
schaute , und man brauchte sich dabei nicht zu

langweilen .
Heute war Kilian Hein früher gekommen al »

sonst . Es beschäftigte Ihn etwa » , das ihm kein «

Ruh « ließ . Selbst dem Kellner Franz war da »

früh « Kommen de » Bäckermeister » aufgefallen ,
der sonst fast immer der Letzt « von der Stamm¬

tischrunde war :

„ Tag . Herr Hein ! Sie ham sich Wohl in der

Zeit verschaut ? "
Kilian Hein sah durch » Fenster aus die Uhr

am Grafen - EckartS - Turm .
„Wirklich . ' » iS erst zwei Uhr ! Da muß

mein « Mr vorgehen . "
Und er tat . al » richte er sein « Uhr .
„ E Tasse Kaffe «, Herr Hein ? "
„Brauchst doch nit fragen , Franz . Weißt

ja , wa » ich immer hab . "
Kilian Hein saß aus seinem Platz am Fen¬

ster , steckte sich « ine Zigarre an und schaute auf
den Bierröhrenbrunnen hinunter . Aber er sah
in » Leere . Di « Geschichte mit der Gretl ging
ihm durch den Kopf . Während er den Rauch
seiner Zigarre in dicken Wolken auSstößt . über¬

denkt er alle » noch einmal : Ja , ich muß heut
mit dem Spieß reden . Hält sa eigentlich noch
Zeit gehabt . . Aber die Gretl , der Fratz , macht
mir sonst noch meinen ganzen Plan kaputt , wen »

ich jetzt nit gleich alle » in » Glei » bring .
tFortjetzung folgt . )
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Flidcrsdintz audi weiterhin notwendig

Nach

Jänner 1931 neben

ausführlich

bzw . Bilanzver -
Länder gibt folgende

die Sozial¬
geraten ist ,

legislativen

Gesundung hinzuarbeiten , das Erscheint
das Gebot der Stunde !

*

damit

! der
könne nur
durch eine

ausgewogen

auf Künstler , Gesangschöre und Ilriisten , 70 aul
Krankenschwestern entfielen , in den ersten 9 Mona¬
ten des Jahres 1933 insgesamt 163 , worunter 79

auf Schauspieler , Künstler , Artisten entfallen .

Ueber die Betriebs - ,
lüfte der Bahnen anderer

Tabelle Aufschluß :

auSläu -
Ermitt .

613 . 555 ,

be-
dei
von

o' e
8. 1

Regrefl

Zur Frage des Regresses verweist das Fürsorge¬
ministerium darauf , daß eS diese Frage bereit ! in
dem von ihm überreichten WohnungSgesetzeutwurse
zu lösen bemüht war . Ta die Finanzlage deS Staates
eine Beschleunigung der Lösung dieses Pro -
blemeS erheischt , wurde eine Kommission eingesetzt ,
die die endgültigen Anträge für eine Regelung deS

der Staatsbahnen
? lutobusverkehr der

Staatsbahnen zweckentsprechend reorganisiert werden .

Hinsichtlich des LastentransPorteS durch Motor -
m i t

Spe -

Verurandiersffintz
Das Gesetz vom 12. Juli betreffend die Auf¬

lassung des Ernährungsmimsier . iums Hal den ohne¬
dies außerordentlich angewachsenen
der Fürsorgeministeriums sehr erheblich vermehri . I

Es wurde ihm gleichzeitig auch der B e r b r a u ch e r -

schütz als eine neue und selbständige Aufgabe in
einem über den seinerzeitigen Wirkungskreis des

Ernährungsministeriums hinauSgehenden Maße

übertragen . Allerdings muß das Fürsurgeministe -
rium dal - ei gleichzeitig mit aller Offenheit zum Aus¬

drucke bringen , daß eS seiner neuen Aufgabe nicht
in vollem Maße gerecht zu werden vermag , da die

mit dem Berbraucherschutz auf » engste verbundenen

Agenden der Preispolitik dem Jnnenminisie -
rium übertragen wurden . Es ist dies um so mehr

zu bedauern , als die Bedeutung de « Konsumenten -
schntzes im öfsentl ' lhen Leben immer niehr zuniniml
und die Erkenntnis dieser Tatsache immer größere
Kreise gewinnt .

ES ist auch unser « Ueberzeugung , daß daö

Interesse der bedürftigen arbeitenden Schichten ,
die den Größte ! der konsumierenden Bevölkerung

ausmachen , sortab immer mehr zur Geltung

gebracht werden und sich im Wirtschastöleben
immer zwingender durchsetzen muß . Darum redet

daS Fürsorgeministerium bei feder Gelegenheit der

Hebung der Kauskrast der arbeitenden

und konsiim ' erenden Bevölkerung das Wort und

erhebt gegen seden Versuch der Schwächung dieser

Kaufkraft , die feder Lohnabbau nach sich zieht ,

sein « warnende Stimm « .

,, , , ganztägiger Debatte wurde die Aus -

f | spräche über die sozialpolitische Gruppe des

^i Budgets gegen Mitternacht durch ein Schlußwort
Ides Genossen Dr . Czech beendet , daS wir im

IAuSzng noch in der morgigen Ausgabe nach -
I tragen werden .

Daß das Fürsorgeministerium vor allem seine

Hauptausgabe darin erblicken wird , die ihm ressort¬
mäßig alwerlranien Interessen der Bevölkern ugS -
Ichichten , die in den Verbrauchergen o ' ien «

s ch a s t e n organisiert sind , in wärmster Weise

wahrzunehmen , muß nicht erst betont werden , eben¬

so wie seine Bereitwilligkeit , bei der Lösung der

ihm zugew ' esenen Aufgaben den engsten Kon¬
takt mit den Berdraucherorganisa¬
tt o n e n zu Pflegen . Zu diesem Behufe wird daS

Fürsorgeministerium schon in der allernächsten Zeit
einen Beirat aus Vertretern der Verbraucher -
genosieuschaften konstituieren . Auch die Einsetzung
von Landeswirtschaftsräten ist In Aus¬

sicht genommen .

Trotz der sich gewaltig auftürmenden Schwie¬
rigkeiten wurde das Fürsorgeministerium in

keinem Augenblicke seines Ringend nm die Besser »

stellung der Lage der wirtschaftlich schwachen
Schichten müde . Immer und immer wieder ans »
zuzeigen , daß Im Bereiche der Sozialpolitik , deren

Zielbewußtheit , Leistungsfähigkeit und Bereitschaft
I in der wirtschastl chen Notzeit über das Schicksal
I der kommenden Generation und d«s ganzen Volkes
I entscheidet , die Bahn für aufbauende

Arbeit sreigelegt werden muß . Diese Erkennt¬
nis zum Gemeingut aller entscheidenden Faktoren

zu machen , den Finger an di « wundeste Stell «

unseres Volkskörpers zu legen und aus ihre
rascheste

I unö fetzt

Der Existenzkampf
der Bahnen

Eisenbahnminister Bechynö befaßte sich in seinem

Ku alle - darangesetzl , um dem bestehende » Gesetz '

über dem Achtstundentag volle Geltung zu ver¬

schossen. Dabei wurde bei der Bewilligung
der Neber stunden , die von 16,314 . 228 im

gehr« 1929 aus 1,228 . 454 im Jahre 1932 herab¬

gedrückt wurden , mit äußerster Strenge vorge -

gaugeu.

Inlarnalionale Zusammenarbeit
aal dem Geb eie der Sozialpolitik
Die Vertreter unseres Staates haben an allen

im Rahmen des Internationalen Arbeitsamtes

abgehaltenen Beratungen teilgenommen und dem

Internationalen Arbeitsamt « bei seinen Bemühun¬

gen um die Herbeiführung der Lösung der großen
internationalen Schicksalsprobleme , wie es vor allem

di« Dierzigstunden-Woche ist, jedwede Unterstützung

angedeihen lasten . Der GegenseitigkeitSvertrag zwi¬

schen unserem Staate und Oesterreich auf dem Ge¬

biete der Sozialversicherung wurde end¬

gültig ratifiziert . Auch mit Teulschland wurde aus

dem gleichen Gebiete ein endgültiges Uebereinkom -

men getroffen. Analoge Verhandlungen mit Frank¬

reich, Polen , Rumänien und Jugoslawien werden

in absehbarer Zeit erfolgreich abgeschlossen werden .

Auf dem Gebiete der Arbeitslosenfür -

sorge wurden vertraglich « Abmachuugen mit

Deutschland getroffen . Mit Frankreich war eine

solche Vereinbarung bis zur Textierung gediehen .

ftrlscncrsdielnungen
In der Sozialversicherung
Zu den sozialen Einrichtungen , die von der

Wirtschaftskrise am schwersten betroffen wurden , ge¬

hört die Sozialversicherung in allen ihren Verzwei¬

gungen . Di « Einnahmen der K r a n k e n Versiche¬

rungsanstalten , die noch im Jahre 1929

989 Millionen betrugen , sind im Jahre 1932 aus
833 Millionen gesunken und dürsten Ende deS Jah¬

re ! 1933 einen Tiefstand von 72V Millionen errei¬

chen. Das Defizit der Krankenkassen belief sich End «

1932 bereits auf 61 . 5 Millionen . Unter solchen Um¬

ständen ist die rasche st e Sanierung der

Krankenversicherung zu einer unaufschieb¬
baren Notwendigkeit geworden .

Selbstverständlich werden die Krisenerscheinun¬

gen auch in der Alters - und Invaliden¬
versicherung immer sichtbarer . Die Zahl der

Versicherten , die noch im Jahr « 1929 2. 2 Millionen

betrug , ist im Jahre 1932 auf 1. 8 Millionen gesun¬

ken. Die Einnahmen , die sich im Jahr « 1929 aus
496 Millionen beliefen , haben sich im Jahre 1933

aus 339 Millionen gesenkt . Auch an der Unfall -

versicherung und dem Heilfonds ist die

Krise nicht spurlos vorübergegangen . In der P e n -

sionsversicherung traten die Krisenauswir¬
kungen stark in Erscheinung , doch machten sie sich bei

der Allgemeinen PensionSanstalt weniger . fühlbar

Novellier un gsonlrfige
Die großen Schwierigkeiten , in die

Versicherung durch den Krisennolstand
machten die rascheste Vorkehrung von

Hilfsmaßnahmen notivendig . Die Novelle zur

Sozialversicherung befindet sich seit Mo¬

naten bereits im interministeriellen Verfahren . Auch

die Novelle zur PensionSversicherung
wurde von der ministeriellen Kommistion bereits

fertiggestellt . Sie soll schon in den nächsten Tagen
dem interministeriellen Verfahren zugeführt werden .

Inzwischen wurde auch ein Gesetzentwurf über die

Anrechnung der Ansprüche der von einem Bersiche -

rungSträger zum anderen übertretenden Versicherten
fertiggestellt . Eine aus parlamentarischen Vertretern

bestehende Kommistion wird schon in den nächsten

Tagen mit - der Beratung der genannten Novellen

beginnen .
I » aller Kürze sei festgestellt , daß die Sozial -

versicherungsuovelle zwar «ine Reihe von Spar¬

maßnahme » aus dem Gebiete der Krankenver¬

sicherung ( Verlängerung der absoluten Karenzfrist
von 2 Tagen aus 3 Tage , Enschränkungeu der An¬

gehörigen » und Mutterschaftsverstcherung ) vor¬

sieht, gleichzeitig aber für «ine Reih « von Ber

beiserungeu der Alters - und Jnva

lideuversicheruug Vorsorge trifft , indem

sie eine » sogenannte « Alterszuschlag nor¬

miert , durch welchen jedem Versicherte », welcher
bis zum 31 . Juli 1931 die Wartesrist erreicht hat ,
eine Erhöhung der Reni « zugebilligt wird .

In der Vorlage wird auch für «ine Verbesserung
der Witwenversorgung vorgesorgt .

Di « PrnfionSverficherungSnovelle beseitigt
zwar die unbedingte Altersrente , führt dasür aber

bei mindestens einjähriger Arbeitslosigkeit di «

Sozialreut « ei ». Gleichzeitig sieht die Novelle

die Abschaffung deS sogenannten Anerkennungs¬
beitrages , die Verlängerung der Schutzfrist für

Arbeitslose und Erleichterungen der Bedingungen
für die freiwillige Fortsetzung der Versicherung
vor und unterzieht den Staatsbeitrag für die wäh¬
rend des Krieges im Militärdienste verbrachte Ze. t
einer Neuregelung .

nun - und Wohnungs -
lürsordc
In Rahmen des für die SiaatSgarantie

stimmten Betrages von 1100 Millionen Kt und

sür den Staatsbeitrag vorgesehenen Betrages
86 Millionen wurde bis zum 31. Oktober dieses Jah¬
re - die Unterstützung für 1. 649 MietzinS - ,äuker und

sür 6. 249 Familienhäuser mit insgesamt 38 . 276

Wohnungen, 1. 649 Kleinbetriebsstätten von Klein -

gewerbetreibenden und 427 Wirtschaftsgebäuden von

Kleinlandwirten zuersannt . UeberdieS wurde die

Unterstützung für weitere 163 Zinshäuser und 366

Familienhäuser mit 1. 864 Wohnungen und einem

Bauaufwand « von ungesähr 106 Millionen Kronen

gggl laßt sich infolge des Fehlens einschlägiger Statistiken

. schwer erfassen ; daß dieser ungünstige Einfluß jedoch

, sehr erheblich ist , kann nicht bezweifelt werden . Das

Gesetz über die Motorfahrzeuge erfüllt allmählich

seinen Zweck , in den Straßenautomobilverkehr Ord -

„ I nung hineinzubringen . Mit 1. Jänner 1934 gehen
Ich glaube , daß diese Klarftlluug vollständig pfe bisherigen Postautolinien auch organisatorisch

genügt , um einer etwaigen Legendenb ldung über vollkommen im AuiobuSdieust
*

die Arbeit des Fürsorgeministeriums aus dem nu f ; dann soll der gesamte
ebengedachten Gebiet « «in End « zu bereiten .

Bon 1928 bis Ende 1932 ist an Gebühren für

Beschäftigung von Ausländern «in Betrag nonIfahrzeuge soll eine Zusammenarbeit

Millionen iü in die StoatSkassa geflossen . den Spitzenorganisationen der
I d i t « u r « gefunden werden ; di « Verhandlungen

nehmen bereits konkrete Formen an .

Die Tarifreform

Mit 1. Jänner 1934 tritt der neue Tarif für

Wirkungskreis | Personen - , Gepäck - und Eilgutbeförderung in Kraft .
Er beinhaltet eine nach Enlfernnugen abgestuste
Fahrpreissenkung unter Berücksichtigung der

geographischen Konsiguration des Staates und der

Kaufkraft der Bevölkerung . Tie Herabsetzung beträgt
bei der Personenbeförderung 6 bis 12, bei der Ge¬

päckbeförderung 6 bis 22 und bei Expreßsendungen
25 bis 56 Prozent . Die SchuellzugSzuschläge werden
nm 12 bis 25 Prozent gesenkt ; außerdem wird die

Benützung der höheren Wagenklassen verbilligt . Für
die neuen Eilzüge werden die Zuschläge etwa die

Hälfte der Schnellzugszuschläge betragen . Die Tarif¬
ermäßigungen , die sich bewährt haben , bleiben auf¬

recht , andererseits sollen neue Ermäßigungen einge¬
führt werden , die auch den minderbemittelten Klassen
weitere Vorteile bei wiederholten , bzw . bei touristi¬

schen Reisen bieten sollen .

Die Eisenbahnverwaltnng unternimmt I
einen bedeutsamen deflationistischen Schritt ;
finanzielle Ausfall sei weitreichend und
durch eine Zunahme des Verkehrs , bzw .
Verschärfung der Sparmaßnahmen
werden .

Der
über die

I gen und
Betriebes und gibt der Erwartung Ausdruck , daß

I diese Bemühungen schließlich von Erfolg gekrönt sein
I werden .

in der normalen Vorkriegszeit mit einem jähr¬
lichen Verluste von 1 Prozent der garantierten

, Darlehen gerechnet wurde , sind die bisherigen
Ausgaben de ! Staates aus dem Titel der Garan¬
tie keineswegs bedeutend .

DaS Fürsorgeministerium ist sich allerdings des .
sen bewußt , daß di « au ! dem Titel der Garantie

zu gewärtigenden Ansprüche an di « Staatskasse eine

Steigerung «rsahren werden . E » muß aber ein¬

dringlichst vor d«r in der Preste verbreiteten Rach -
| richt warnen , daß zur Sanierung der Bau -
! genostenschaften 260 Millionen benötigt werden , und

weist diese und all « ähnlichen Nachrichten auf daS

entschiedenste zurück . Im übrigen hat e ! selbst ent¬

sprechende S a n ie r u ng S a n t r ä ge vorbereitet ,
di « keine Neue Belastung der StaalSkasta nach sich
ziehen werden .

grundsätzlich zugesichert . Gesuche um Erteilung '
der Unterstützung sür iveitere 193 Zinshäuser und .
1. 121 Familienhäusern stehen zur Verhandlung . Zur .
Befriedigung aller dieser Anforderungen wird das
Ministerium bei der nächsten Novellierung des Woh ¬
nungsgesetzes «ine entsprechend « Erhöhung des
für di « SiaatSgarantie bestimmten Betrages
antragen .

Di « Verschärfung der WirtschaftSnot könnt « bei
den Baugenossenschaften und den anderen
Bauführern , die die Unterstützung nach dem Bau -
sörderungSgesetze angesprocheu haben , nicht ohne
Auswirkungen bleiben . Die Verschlechterung der
wirtschaftlichen Verhältnisie der Mitglieder , di «
Rückforderung der dargeliehenen Baubeiträge , be ¬
reitet den Genossenschaften bedeutende Schwierig ¬
keiten , die sich schließlich dahin auSwirken , daß der
Staat zur Erfüllung der von ihm aus dem Titel
der Garantie übernommenen Verpslichtungen heran ¬
gezogen wurde . Diese Leistungen des Staates machen
zum 30. Oktober d. I . alles in allem 4,600 . 060 Ke
aus .

Di « bisherigen Zahlungen des Staates
machen nur ungefähr 6. 35 Prozent der garan ¬
tierten DarlehenSsumm « und etwas über 1 Pro ¬
zent der vom staatlichen WohnungSfondS garan ¬
tierten Darlehen aus . Wenn man bedenkt , daß bei I
der Konstruktion deS staatlichen WohnungSfondeS I Rgresses vorzubereiten haben wird .

dem Frachtenverkehr beträgt in derselben Zeit k «

- . Belgien 86. 4, in Frankreich 24. 1, in Ita -
Ausbau der Fürsorge-1 {x c n 88. 1, in Deutschland 50. 4, in Oester -

20 . 9 und in Eng -

Minister referierte dann noch
durchgesührten organisatorischen Aenderun -

Bemühungen nach Oekonomisierung des

Am 31 . Dezember dieses Jahres verliert daS
Gesetz über den Mieterschutz , über den Auf¬
schub der exekutiven Räumung von Lokale », über
die außerordentlichen Maßnahme » aus dem Ge¬
biet « der WohnungSsürsorge sowie über einige
wichtige Bestimmungen de « BausörderungSgeseheS
di « Wirksamkeit .

Damit kommt daS Mieterschutzpra -
blem neuerlich iuS Rollen . Da « Fürsorgemini -
sterlum hält eS für überflüssig , seinen zur Genüge
bekannte » Standpunkt zu diesem Probleme zu
wiederhole » , und beschränkt sich angesichts der
ständig wiederkehrende » Behauptungen , als ob auf
dem WohouogSmarkte bereits normalisiert « Ber »
hältniff « bestand « » und di « Aufrechterhaltung von
Schutzbestimmunge » zugunsten der wirtschastlich
schwächeren Kreise vollkommen überflüssig wäre ,
darauf , mit aller Klarheit zu betonen , daß die sür
dl « Wohnverhältnisse der bedürftigen Schich¬
ten typische » Anzeichen der Wohnungsnot , die sich
in dem Mangel au genügende » gesunden und
billige » Wohnungen aurdrückt , leider » uge -

schwächt fortbestehen .
DaS Fürsorgeministerium kann daher de » in

letzter Zeit mit solcher Vehemenz zur Gerung
gebrachten Forderungen nach endlicher Beseitigung
de « Mieterschutzes absolut nicht beipflich¬
te « .

Die Regierung hat zur Beratung de « Mieter¬

schutzproblem « eine parlamentarische Kommiffion
eingesetzt , die ihre Beratungen schon in allernäch¬
ster Zeit aufnehme » wird .

invaUdenfürsorde erhalten
Di « ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisie

haben sich auch in der Kriegsbeschädigtenfürsorge in

Entlassung von

schwerster Weise ausgewirkt . Da sich mit der zu-1
nehmenden Verschlechterung der wirtschaftlichen I
Verhältnisse auch di « Lage der Invaliden ver - '

schlimmerte , mußte das Fürsorgeministerium die IJ.
größten Anstrengungen machen , um mit Hilf « der

charilativen Fürsorge in gewisicn sozial krassen Fäl ¬
len helfend beispringen zu können .

Im übrige » mußte daS Fürsorgeministerium
seine Kräfte daraus einftellen , daß an der be ¬

stehenden gesetzlichen Regelung der KriegSbeschädig - 1.
tenfllrsorge nicht gerüttelt wird , und daß derI
Kreis seiner Schutzbefohlenen und daS Ausmaß
der gesetzlich normierten Leistungen unberü hrtl
bleibt . Angesichts der betrüblichen Lage der

Kriegsbeschädigte » war eS dem Fürforgeminifte » I D
rium eine Befriedigung , daß seine Bemühungen Expos « aÄÄrli' ch mieden Ursachen der starken
von Erfolg begleitet waren . Passivität der Eisenbahnen . Im Gefolge der Kris «

I siird die Einnahmen auS dein Frachtenverkehr im

Inrifndfiftrcm ' rif » Vorjahr gegenüber dem Jahre 1929 um 88 . 8 Pro -
9V1 I jent zurückgegangen , während der Rückgang der

. . . . I industriellen Produktion in dersell ' en Zeit 60 bis 70
Die Arbeit auf dem Gebiete der Jugendfürsorge m ro .'cnt betrögt . Der Rückgang der Einnahmen au «

stand vor allem im Zeichen der durch di « Krise vor - 1 - - - - - — ■ • - - - - «»- • * - -

gezeichneten Ausgaben . Da angesichts der sinanziellen
Schwierigkeiten an einen r

einrichtungen nicht zu denken war , mußte daS Für - 1xjch 35 . 5 z„ ^ r Schweiz
sorgeministerium die größten Anstrengungen I z „ d 23. 8' Prozent.
machen , die bestehenden Grundlagen der Jugend ¬

hilfe unberührt aufrecht zu erhalten und sie so den

gesteigerten Aufgabe » dienstbar zu machen . Dabei ist
daS Fürsorgeministerium ununterbrochen bemüht ,
die von ihm seit langem angeflrebte vollständige
Vereinheitlichung der Fürsorgearbeit im ganzen
Staatsgebiete zu erzielen . Leider steht der Berwirk -

lichung der Absichten deS FürsorgeministcriumS die

schrumpfenden finanziellen Möglichkeiten im Wege .

Ausländern —

ein zweischneidiges Schwert
Die Beschäftigung von Ausländern ist durch daS I Jahren 1930 , 1931 und 1932 olles in allem 1003

Gesetz über den Schutz des heimischen Arbeitsmarkles I BeschästignngSbewill ' gungen erteilt , von denen L- C

vom 13. März 1928 , sowie durch eine ganz « Reihe

zwischenstaatlicher Gegenseitigkeitsveriräge geregelt .

Die Erteilung der BeschästigungSbewilligungen ist an

gewisse gesetzliche Voraussetzungen geknüpft , deren

Vorhandensein in jedem einzelnen Falle sorgfältig

geprüft wird . Eine solche Prüfung hat aber hin ¬

sichtlich jener ausländischen Staatsangehörigen zu

entfallen , die vor dem l. Mai 1928 in die

Tschechoslowakisch « Republik gekommen sind und sich

seither ununterbrochen hier aushalten . Sie sind in

Bezug auf die Ausübung der Befchäftigung den In ¬

ländern vollkommen gleichgestellt und er ¬

halten hierüber «in « sogenannte „Bescheinigung " .
Solche Bescheinigungen wurden bis Ende 1932

47 . 759 ausgegeben .

Um » u » ei » richtige « Bild zu gewinnen , ist

eS notwendig , vor allem festzustelleu , daß bei der

Volkszählung im Dezember de « Jahres 1936 alleS

i » allem 249 . 962 Ausländer in der Tschechoslowakei
ansässig waren , davon 40 . 174 Reichsdeutsche , 45 . 688

Oesterreicher , 74 . 248 Polen , 32 . 137 Ungarn und

67 . 715 Angehörige der ändere » Staaten .

Demgegenüber hat eine von unseren

discheu BertretuugsbehSrden durchgefllhrte
lung allein im europäischen Ausland «

in den überseeischen Ändern 201 . 660 , zusammen

also 844 . 666 tschechoslowakisch « Staatsbürger er ¬

geben , von denen 283 . 666 in Deutschland , 184 . 695

in Oesterreich , 18 . 069 in Polen und 15 . 600 in

Ungar » ansässig Warrn .

Selbst wenn wir annehmen , daß " ein beträcht ¬

licher Teil unserer im Ausland « lebenden Staats ¬

bürger zu den ' wirtschaftlich selbständigen Existenzen

zählt , bleibt doch die Tatsache bestehen , daß viele

Hunderttausend « unserer Staatsbürger im

Ausland « im Arbeitsverhältnis stehen und dem

traurigsten Schicksale überantwortet werden wür ¬

den , wenn ihnen die Arbeitsmöglichkeiten genommen

und dadurch der Boden unter den Füßen entzogen

werden würde . WaS «S überdies bedeuten würde ,

wenn sie heimkehren und unsere Arbeitslosenarmee

um iveitere Hunderttausend « vermehren , daS wollen

i wir lieber gar nicht zu Ende denken !

Nach den gepflogenen Ermittlungen hat das

! Fürsorgeministerium als zweit « Instanz m den

Land Betriebs - Betriebs ¬ Bilanz -
kilometer Verlust Verlust

in Millionen llr

Tschechoslowakei . 11 . 400 552 892

Belgien . . . - 4 . 800 159 269

Frankreich - .- • 42 . 100 495
Gewinn :

4. 730

Italien . - , , 16 . 900 378 588

Deutschland , . 53 . 900 538 2. 484

Schweiz . . . « 8. 020 372 353

Der Einfluß der Aui 0 m 0 bilk 0 n kurrenz
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Radio .

all «

Radio -
Bcvöl -

kngllsme IVsMnKhle «
London , 82 . November . ( Reuter . ) Bei den

Ergänzuirgswahlen in das Unterhalts im Bezirke
RuSholm ( Manchester ) würbe der Konservativ «
Radford mit 18 . 904 Stimmen gewählt . Der

Labourist Woods erhielt 11 . 005 Stimmen und
der Unabhängige Liberale MacDougall
2508 Stimmen . Die Mehrheit der Kon »

servativen ist sehr zurückgegangen .
Der den Nachlvahlen im Wahlkreis Nutland -

Stamford wurde der konservativ « Kandidat
Lord Willougbbh mit 14 . 605 Summen

gewählt . Der Kandidat der Arbeiterpartei erhiel '
12 . 808 Stimmen .

der ihm eine Terriwrialrevision des Friedens »
Vertrages geben würde .

Petit Parisien " bezeichnet diese - heu ¬
allen

Paris , 22 . November . ( HaVas . ) In dem
Dokument über die deutsche Propaganda , das

heute vom „Petit Parisien " veröffentlicht wird ,
wird auSgeführt :

„ Wir kannten den französischen und den

britischen Standpunkt in Genf , der auf Meldun -

gen begründet war , di « der französischen Regie -
rung durch chre Geheimagenten in Deutschland
übersandt worden waren , in denen in der

. Hauptsache über Geheimrustungen Deutschlands
und über ein « allgemein « Vorbereitung Deutsch¬
lands auf einen neuen militärischen Konflikt di «
Red « ist . Wir wußten auch , daß di « deutschen
Emigranten französischen Agenten Dokumente

Übergaben , die die deutsche Militärorganisation
betrafen und daß ehemalig « Abgeordnete des

ausgelösten deutschen Reichstage - unseren Geg¬
nern auch streng vertrauliche Informationen
mitgeteilt haben , die in den deutschen Parla -
mentsauSschüsicn gemacht worden sind . Diese
Informationen erteilt «« ehemalige Regierungen
den Ausschüssen deS ehemaligen Reichstages . ES
ist weder möglich , noch notwendig , sich mit den

Einzelheiten dieser Dokumente zu beschäftigen ,
di « auf diese Art und Weise den Feinden Deutsch -
larrdS zur Disposition gegeben worden sind,
iedoch versteht « S sich ganz selbstverständlich , daß
die deutsche AuSlandSpropaganda verpflichtet ist ,
sie als lügenhaft zu bezeichnen . . . "

Der

tige Dokument als daS uberfuhrendste von

bisher veröffentlichten .

aas sich die Dalken
diesen !

_ Paris , 22 . November . ( HavaS . ) In

landbund Heften Slarhemberft

Wien , 22 . November . Gestern abends er¬

schienen der frühere Vizekanzler Jng . Wink -
l e r , Minister Dr . Kerber , Staatssekretär Dr .

Glaß sowie die Nationalräte deS Landbundes
Thoma und D e w a t h beim Bundeskanzler
Dr . Dollfuß , um die neuerlichen Angriffe
StarhembergS gegen den Landbund und

die nationalistische ständische Front zur Sprache
zu bringen . Die Besprechung der Landbund¬
führer mit dem Bundeskanzler dauerte bis in die

späten Nachtstunden ; ihr Resultat ist noch nichl
bekannt .

Opposition gegen Inflation
Der Finanzminister d « S amerikanisch ««
StaatSamteS zurückgrtrctcn .

Washington , 22 . November . ( Reuter . )
Der Finanzbrratrr des Schatzamtes SPrague
ist zurückgrtreten . Spraaue erklärte , er er¬
wart » , daß « s zu einer Inflation kommen
werd « . In einem Vries , den er dem Präsidenten
Roosevelt sandte , « klarte SPrague , er
trete zurück , weil « nicht mit der Wäh¬
rungspolitik , di « in der letzten Zeit ring «,
schlagen wurde , überein st imme . DaS ein¬

zige Mittel , wie gegen die Tendenz für rin » un¬
umschränkte Inflation gekamvst werden könnte ,
sei, sein « Ansicht nach , die öffentlich « Meinung
zu organisieren . Und gerade deshalb , eine der¬

artig « Bewegung ins Leben zu rufen , verlasse er
seinen Posten . SPrague spricht die Ueberzcu -
auug auS , daß die Entwertung deS Dollars durch
Vie Goldankäufe im Ausland « nicht ausgehalten
werden könne .

Roosevelt hat die Demission an¬

genommen . Der Sekretär deS Präsidenten er¬
klärt «, dl « Demission SpragueS werde keinerlei

Einfluß auf daS Roofeveltsche Währungs¬
programm anvvbrn .

Werbung iür die SA

Olmütz , 21 . November . Dor dem Senat deS

Olmützer KreiSgcrichteS wurde heut « nach zwei -
lägiger gehciurer Verhandlung der Prozeß gegen
12 Angehörige der chenraligen nationalsozialisti¬
schen Partei in Nordmähren abgeschlossen , welche
deS Verbrechen - nach dem Gesetze zum Schutze
der Republik angeklagt waren . Die Anflage lau¬
tete auf Verbindung mit der SA in

Deutschland und Agitation für den Ein¬
tritt in diese Formation unter der Bevölkerung
im Mähr. - Schönberger Bezirk . Sechs Angeklagte
wurden freigrsprochen , zwei Angeklagte wurden

zu Kerkerstrafen im Ausmaße von drei Mo -

nat « n , drei Angeklagte zu sechs Monaten
und einer zu sieben Monaten Kerker
verurteilt . Sämtliche Angeklagten haben bis aus
einen die Strafe durch die Untersuchungshaft
verbüßt und wurden sofort auf freien Fuß ge¬
setzt. Gegen den freisprechenden Teil des Urteils

* legte die Staatsanwaltschaft di « NichtiakeitSbe -
fchwerde em .

Verdacht , mit „ Nein ** gestimmt
zu haben

Braunschweig . ( Jnpreß . ) Die nationalsozia¬
listische „ Braunschweiger Tageszeitung " teilt mit :
In Stadtoldendorf wußten vier Arbeiter in

Schutzhaft genommen , da sie im Verdacht
standen , bei der Volksabstimmung am Sonntag
mit „ Nein " gestimmt zu haben , oder der Abstim¬
mung ferngeblieben zu sein . . . Die vier Arbeiter

sind in ihrem eigenen Interesse in

Schubhast genommen worden . Man fürchtete , daß
Tätlichkeiten entstehen könnten .

Mahlzeit !

„ Die Verfügung de - Herrn Generaldirek¬
tor vom 15 . Juli 1983 — 2 0a 2 — ist mit

Diensttelegramm Nr . 245 vom 15 . Juli 1933
bekanntgegeben worden .

Die für den Bahnschutz geltenden besonde¬
ren Vorschriften — zu vgl . Schlußabsatz der Ver¬

fügung des Herrn Generaldirektor - vom 17 . Ok¬
tober 1933 — wurden dem VA mit Verfügung
vom 18 . Oktober 1933 — 14 Asb — mitgeteilt .

Im Anschluß an vorstehende Verfügung
wird ergänzend bemerkt , daß e - unzulässig ist
und eine Herabwürdigung dieses Grußes beden -

tet , wenn er , wie öfters beobachtet , mit Aus¬
drücken wie „ M a h l z e i t " u. a. geboten wird .

Wer den stummen , durch Erheben deS rech¬
ten Arme - dargebrachten Gruß durch Worte

bekräftigen will , darf nur die Worte „ Heil
Hitler " hinzufügen . "

( Aus rinrr von Darpmüller gezeichneten
Verfügung der Reichsbahndirektion . )

RQdwng der AMslosenzffler
im Drillen Reim amtüth viderleot

Seit dem 5. März 1933 könnt « man

Tage lesen und durch o! « Radioberichte über d «

Wirtschaftslage Deutschlands auch hören , daß
die Arbeitslosenziffer in Deutschland täglich gerin .
grr werde und den offiziellen Berichten über die

Situation des ArbeitSmarktes war schon im

Juni d. I . zu entnehmen , daß seit Uebernahme
der RegierungSgcivalt durch die Hak«nkr «uz ! er ,
eine Verminderung der Arbeitslosen um zwei
Millionen zu verzeichnen sei. In der Zeitschrift
„ Bauen , Siedeln . Wohnen " , di « jetzt im Verlage
de , Deutschen Arbeitsfront , Berlin , erscheint ,
wird in der letzten Ausgabe u. a . über die Zu¬
nahme des Arbeitseinkommens geichrieben und

fcstgestellt , daß im dritten Quartal 1983 , also in

den Monaten Juli . August und Sevtember zum

erstenmal das Arbeitseinkommen in diesem Jahre
wieder etwas höher gewesen sei als im Vorjahr «.
Und ausdrücklich wird gesagt : „ Im zweiten
Vierteljahr 1988 hatte das Arbeitseinkommen

gerade den Stand von 1932 erreicht . " Da in der

gleichen Notiz erklärt wird , daß Löhn « und Gr -

hälter seit April d. I . unverändert geblieben
' eien , daß weiter auch die täglich « Arbeitszeit des

einzelnen zugenommen habe , woraus doch gleich¬
zeitig eine Vergrößerung des Einkommens , ge¬
schlossen werden muß . kommt man zwangsläufig
zu dem Ergebnis , daß im zweiten Onartal 1933
di « Zahl ber Arbeitslosen , wenn nicht größer , so

doch auch nicht geringer als di « be¬

gleichen Zeitraumes im Vorfahre
war , oder daß in der Zeit , da die Machthaber d « s
Dritten Reiches in all « Welt hinauSschrien :
„Hitler schafft Vrot ! " wie nun daS Statistische
StaatSamt Deutschlands einwandfrei bckanntgibt ,
weit weniger Menschen inWerkstatt
und Fabrik tätig waren , als je
zuvor ! .

■ ■ MAmte )

Die tfrö/Jte illustrierte

Wocftenscftrift
£ rs < tkeint Jeden fonntai

tftoerall ulUUtIM

Um den deutschen
Sender
Der sdiwerhOrifte Postmünster

Postminister Dr . Franke konnte mitteilcn , daß
die Einnahmen ans den Postgebühren Heuer iimuer -

hin nur um 7. 5 Prozent zurückgegangen sind . Nur
im Radio zeigt sich nicht der ungünstige Einfluß
der Krise , denn die Zahl der Radiokonzcssiouäre ist

ständig im Steigen und überschreitet seit Mörz schon
die Zahl von einer halben Million .

Der Minister konstatiert , daß daS Verbot der

öffentlichen Birbreitung inhaltlich anstößiger

Programme wesentlich zur Beruhigung der

kerung brigrtragcn habe .

Zur Frage eine - eigenen deutschen

send « - erklärte der Minister , daß die - «in

„ staat - politische - " Problem sei , da - von

allen , auch den politischen Faktoren , ausschließlich
von diesem Standpunkt beurteilt werden sollt «.
ES sei auch «in koalition - politische - und ein

technische - Problem angestcht - der territoria¬

le » Verteilung der deutschen Bevölkerung .

Auch di « finanziell » Leit « sei in Betracht zu zie¬
hen , ebenso di « internationalen Schwierigkeiten
mit der Austeilung der Wellen .

DaS daS Programm betrifft , so komm « man

den deutschen Wünschen entgegen , weil man «S vom

staat - politischen Standpunkt sür selbstverständlich

halt «, den deutschen Hörern di « Möglichkeit zu geben ,
die tschechoslowakischen Sender zu hören , und sie

nicht dazu zu bringen , sich ander « Sender anzuhören .

Der Minister kündigte weiter - ein « Vorlage
über den Störung - schutz de - Rundfunk¬

empfänge - an ; dabei soll sowohl auf die In¬

teressen der Starkstromindustrie wie auf di « llrbei »

ttn Rücksicht genommen werden , di « in dieser Ange¬

legenheit vom Elektrotechnischen Verband durchge »

sührt werden . Man müsse dabei an die gegenseitige
Verständigungsbereitschaft und an den guten Willen

aller beteiligten Kreis « appellieren , um endlich zu
einer zweckmäßigen Lösung zu gelangen .

An Rundfunkgebührn wird seit 1924 bis zum
heurigen Jahre - schluß ein Betrag von 280 Millionen

eingenommen werd « » ; davon entfallen auf das Ra¬

diojournal IM und auf di « Post 147 Millionen .

Davon verbraucht « di « Post rund 80 Millionen für

Betriebsausgaben , so daß der Post für Rundfunk¬

investitionen 50 . 8 Millionen übrig bleiben . Di « In¬

vestitionen betragen bisher aber 79 Millionen . Die

Postverwaltung hab « also nach Abrechnung gewisser
Reserven immerhin noch 68 Millionen zum Ausbau

der Rundfunks beigesteuert . Erst zu Ende des näch¬

sten Jahr « S wird nach dem Vorschlag ungefähr die

Differenz ausgeglichen werden ; dann werde die Post¬

verwaltung immer noch keinen Nutzen aus dem

Rundfunk haben , wie vielfach fälschlich behauptet
wurde .

MM In Cent
Die tedinlsdien Ausschüsse
arbeiten

Genf , 22 . November . Narb längeren pri¬vaten Beratungen der Staatsmänner in Genswurde heute nachmittag eine Sitzung des Prä¬
sidium - der Abrüstungskonferenzeinberufen .

Henderson schlug dem Präsidium der Kon¬
ferenz vor , die gegeben « Situation in Betracht
zu ziehen und dl « weitere Verschiebung de-
Hauptau - schusse - bi - Mitt « Jänner de -
komm « nden Jahre - nach der Sitzung deü Völker .
bundrateö anzunehmen . Sin genaues Datum wird
noch von Henderson , von Politi - und Dr . Bene -
festgesetzt werden .

Henderson führt « sodann au- , daß di « Ar¬
beiten der Allgemeinen AbriistunaSkonserenz
durch die Bemühungen einiger Staaten , Insbe¬
sondere durch dir Anwendung diplomatischer
Mittel erleichtert werden könnten . Inzwischen
werden der Borsitzend « d « r Konferenz Henderson,
der Borsltzend «st «llv «rtrrier Politi - und der Ge-
ncralbcrichtrrstatter Dr . venez entscheiden, bit
zu welchem Maß « die Arbeite « d « S technischen
An- schusse - fortschrelten sollen .

Der Bericht Henderson - wurde vom Präsi¬
dium ohne weiter « Diskussion angenommen .*

Die DelegationSführer werden heut « abends
Genf verlassen . ES werden nur di « zur Leset «
zuilg der beiden technischen Ausschüsse notwen¬
digen Delegierten in Genf zurückbleiben . Diese
Ausschüsse , von denen sich der ein « mit der Frag «
der Umwandlung der kontinenialeuvopäischen
HeereSorgmrisationen und der andere mit dem
Problem der Kontrolle besaßt , sollen vorder¬
hand di « angefangenen Beratungen wciterführrn .
Präsident Henderson wird ebenfalls Gens nicht
verlassen .

Spantedie Sozialisten
gegen Wahlkoalition mit den Radikale « .

Madrid , 22 . November . Der Vollzugsaus¬
schuß der sozialistischen Partei hat eine Wahl¬
koalition mit der radikalen Partei LerroutzS
bei den engeren Wahlen abgelehnt . Er er -

klärie , er mache di « radikal « Partei dafür ver -

antwortlich , daß sie die sonntägigen Ergebnisse
und den Sieg der Rechtsparteien erleichtert habe .

Hitler gibt ein interview
und ein „ Ehren “ - Wort

Hitler gewährte dem Brrliner Berichterstat¬
ter tws Pariser „ Matin " ein « Unterredung , in
der er u . a . mitteilt «, daß Deutschland nie mehr
nach Gens zurückkehren werde . Dies « Entschei¬
dung stimme mit den Wünschen ocS Volkes

überein , wie die Abstimmung vom 12 . Novem¬
ber beweis «. Nach der Rückkehr deS SaargcbicteS
zu Deutschland werde «S zwischen Frankreich und
Deutschland kein Streitobjekt mehr geben , denn

auf Elsaß - Lothringen hätten di « Nationalsozia¬
listen ja schon verzichtet . Er , Hitler , seit bereit ,
die Sicherheit Frankreichs zu garantieren ; dar¬

aus geb « er sein Wort und er habe die Ge¬

wohnheit , cs zu halten .
Dazu ist folgendes zu sagen:
1. Die Volksabstimmung im Konzentrations¬

lager Deutschland kann und darf von der Welt

nicht zur Kenntnis genommen werden . Man hat
- Sklaven an di « Urncn getrieben , . ^ « " - Stimmen

erzwungen und , soweft die - nicht gelang , daS

^Wahlergebnis gefälscht .
2. Der Verzicht der Nationalsozialisten auf

Elsaß - Lothringen stimmt nicht überein mit den

Sähen des noch geltenden nationalsozialistischen
Parteiprogramms , nach denen die Nazis nicht
bereit sind , aus die Deutschen in den an Deutsch¬
land grenzenden Ländern zu verzichten . Darauf

hat „Petit Parisien " erst vorgestern hingewiesen .
3. Daß Hitler die Gewohnheit hat . Wort zu

halten , ist durch ihn selbst widerlegt . Es sei nur

an den Münchener Putsch erinnert . ES ist aber

überhaupt zu bezweifeln , daß er die Fähigkeit
hat , ein Ehrenwort zu geben : an seinen Hän¬
den klebt daS Blut Tausender Ermordeter und

I Zerschlagener , er ist belastet mit der Verantwor¬

tung für die Konzentrationslager und für all

\ die Unmenschlichkeitrn , di « Deutschland auS der

Liste der zivilisierten Länder strichen . Einer der

Seinen hat den Bruch deS Ehrenworts sogar zu
einem nationalsozialistischen Programmspunkt
erhoben !

Di « Welt besudelt sich, wenn sie mit Hitler
politisch zu diskutieren beginnt . Hitler und seine
. Herrschaft über Deutschland — das ist ein

sittlich - kulturelles Problem . Darum

können sein « politischen Ausführungen wohl

registriert , aber nicht zur Kenntnis genommen
wcrven . Mit Deutschland kann mau erst diskutie¬

ren , wenn eS, wie vor kurzem ein großer Fran¬
zose sagte , zur Menschlichkeit zurückgckehrt
sein wird .

Wie Goerlng begann
Der Morphinist , der Dimitrow im Gerichts¬

saal beschimpfte und gegenwärtig Herr über

Preußen ist, kam nur durch einen Zufall , bzw.
durch die Feigheit Hitlers hoch .

G o e r i n g hatte an dem Münchener Putsch
teilgenommen und wurde auf dem Odeonsplatz
verwundet . Sein Idealismus ging so weit , daß
er die NSDAP nach der Rückkehr von seiner
Flucht wegen der Verwundung auf Schaden¬
ersatz klagen wollte . Gregpr Strasser , der

damals noch OrganisationSlciter der NSDAP
war , kam ob dieser Unverschämtheit Goerings in

Raserei . Aber Hitler fürchtete einen öffentlichen
Skandal und verwies darauf , daß die Partei kein

Geld zur Befriedigung der Gocringschcn Wünsche
habe . Es werde , meinte er , darum das Beste sein ,

ihm ein Abqeordnetenmandat zu geben . So wurde

denn der Morphinist im Jahre 1929 Abgeord¬
neter .

Dies ist der Weg GoeringS in die Politik ,
des Mannes , der der Welt einreden möchte , daß
er Deutschland vom Untermenschentum befreien

, wolle .

Entlarvte Aaslandsprop ^ anda
Neue Enthüllungen des „ Pellt Parisien “

Pari - , 22 . November . Unter dem Titel „ DaS
tvahre Gesicht der heutigen Machthaber in
Deutschland " fährt heute der „Petit Parisien "
in der Veröffentlichung von Dokumenten der
. Hitlerschcn Propaganda fort . Heute veröffentlicht
daS Blatt eme „ S o n d c r i n st r u k t i o n " , die
den Agenten der deutschen Auslaudspropagauda
über den Abgang Deutschlands aus dem Völker ¬
bunde und von der allgemeinen AbrüstimgS -
konfcrenz zugesandt worden ist .

In diesem Dokument , als als „streng ver ¬
traulich " bezeichnet und bloß für die Propaganda ¬
vorstände bestimmt ist , wird anSgeführt , Deutsch ¬
land erwart « rin definitives Scheitern der allge ¬
meinen Abrüstungskonferenz , um damit der
Welt öffentlich kundzutun , daß es sich nicht mehr
gebunden fühle durch die militärischen Bestim ¬

mungen deü Versailler Vertrages . Deutschland
stellt sich gegen jedwede Kontrolle der Rüstungen
auf so lange Zeit , als Frankreich sein Gegner
sein werd « . Die deutsche AuSlandSpropaganda
muß demnach ständig mit der Möglichst einer
öffentlichen Kundgebung rechnen , daß sich Deutsch ¬
land durch di « Bestimmungen deS Berfailler
DertragSdiktateS nicht mehr gebunden fühle .

In dem Dokument werden hierauf ausführ ¬

liche und genaue Anweisungen erteilt , auf welche
Art und Weis « dir deutsche Propaganda im Aus ¬
land « bei jeder Gelegenheit in die Meldungen
geschickt ein Mißtrauen gegenüber dem Versail ¬
ler FriedcnSvrrtrag einflechtcn soll «. In diesem
Dokument wird wciterS unter anderem auSge -
führt : Deutschland wird auch weiterhin behaup ¬

ten^ daß cS den Krieg nicht wolle , daß eS den

Frieden wünsche , in dem eS die gleich « Sicher ¬

heit finden würde , wie di « übrigen Staaten und

Exposee des Gesundheifsmlnlsters

Gesundheit - Minister Dr . Spina befaßte sich mit

«iner Reihe aktueller Fragen des öff ' . ntlichen Gr -

fundh «itSwescnS und besprach einige auf diesem
Gbbiot vorbereitet « Grfthentwürs «, bezw . Verord¬

nungen . In di « sem Zusammenhang erwähnt « er |
u. a. dir Novellierung des Gesetzes über die

Zahnheilkund « , di « Frage der Apotheker -
rarrs « und di « biologische Kontrolle von Heil¬
mitteln .

Bou da » ansteckend «« Krankheiten arrrgt
namentlich die Diphtherie Befürchtungen .

Im Vorjahr wurden fast 32 . 000 Erkrankung - - j
fäll « registriert , von denen 1SSS tödlich verlie - 1

sen . Auch Heuer dürste di « JalMbllanz nicht |
günstiger sein , trotzdem behördliche - rsritS umsas- 1
send « Maßnahme » , wie Schutzimpfungen unv

dergleichen , durchgeführt wurden .

Von KrankenhauSbaut « » wurde im Rahmen
da » StaatSkranlrnhause - in Weinberg « der Bau

eine - neuen chirurgisch «» Pavillon - ausgeschrieben .

In dem Projekt über den Umbau des Allg «m«iuen
trronkenhauses in Prag ist insofern «ine Aeiitxrung

ringrlreten , als wegen des Raummangels im Zen¬
trum von Prag beschlossen wurde , ein « n Teil d«r

Neubauten aus das linke Moldauufer zu verleg ««.
Mit der Stadtgemeinde werden Verhandlungen
über den Erwerb von Grundstücken in Motor

geführt .

T « r Herabsetzung d« r Tarif « ' m den öff «nr -
licheu H«iianstali «n widmen sowohl der Staat wie

die autonomen Körp«rjchaften ihr « voll « Ausmer ».
samkeit .
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Ein neuer Wahlsieg in der Schweiz

für die

die durch das ausstrebende Bürgertum schon vor

Anfälle der politischen Parteien und die illoyal «
Verzerrung auch vertraulicher Beratungen eS unS

Die Mastiahmen für Angestellte
eingestellter Zeitschriften

Grenze beim

haben müsse .

Regelung der

gleichen Abend stattfinden sollte , war mir doch
bekannt , daß die Umgebung der Wache von Na¬

tionalsozialisten beherrscht wurde und keinerlei
Aktionen von kommunistischer oder sozialdcmokra - -
tischer Seite dort bekannt kein konnten . Der „Zu¬
fall " wollte eS, daß bald darauf daü Reichstags -
gebäudc zu brennen und die Massenverhaftungen
marxistischer Funktionäre begann . Von welcher
Seite war der Polizeihauptmann Müller von der

bevorstehenden „ Aktion " benachrichtigt worden ?

Sollte er van den gleichen Ahnttngen verfolgt
worden sein , die dem SA - Führer Helldorf schon
vor dem Ausbruch des Brandes das brennende

ReichStagSgcbäudc und die herumsausende Feuer¬
wehr vorgaukelte ?

Der Landesausschuß für Böhmen behandelte
in seiner am 22 . November 1933 stattgefundenen
Sitzung außer « ' N« r Reihe von laufenden Ange -
legenheiten 101 Gemeindehaushalte und bewil¬
ligte 103 Gemeinden die Einhebung von verschie .
denen Steuern und Gebühren . Er gewährt « ferner
den Landesgewerbemuseen ttud verschiedenen wis -
senkchaftlichen , künstlerischen lind Volk - erziehungS -
instituten Unterstützungen für das Jahr 1934 .

In voller Achtung
Arbeitskommission der koalierten

Slaatsanaestellten - Organisationen
Teplansk - m. p.

Ein froherer Kommunist

wegen nationalsozialistischer Propaganda
verurteilt .

Pilse «, 21 . November . Da - hiesig « Kreis -

gericht verurteilte heute den 40jährigen ledigen
Schneider Georg Kohl wegen Verbrechens

nach dem Republikschutzgesetz unbedingt zu einem

Jahr « schweren Kerkers mit zwölf Fasttagen .
Kohl , der Mitglied der deutschen nationalsoziali .
slrschen Partei in der Tschechoslowakei war , be¬

sucht « im Septencher d. I . den Nürnberger
nationalsozialistischen Parteitag , wo er sich fünf
Tage aufyielt . Er stand in Beziehungen zu

Führern oieser Partei und zu SA- Führern und

rühmte sich nach seiner Rückkehr nach Eger in

Gasthäusern vor seinen Bekannten mit seinen
Beziehungen zu reichrdeutschen SA - Leuten . Er

zeigte auch Photographien , auf denen Hitler dar¬

gestellt war , und di « er in großer Zahl aus

Deutschland mitgebracht hatte . Er prahlt « auch
damit , daß sein « Drehungen der Polizei so
lang « verborgen blieben .

Bei der heutigen Verhandlung gab er zu ,

noch vor zwei Jahren Mitglied der kommunisti¬

schen Partei der Tschechoslowakei gewesen zu sein .

Kohl nahm die Straf « ohne Einwendungen an .

Wien , 82 . November . Der ehemalige nationalsozialistische Abgeordnete
Stefan ( 5 ' h n behauptete , wie eine hiesige Korrespondenz meldet , gestern in einer
Versammlung in den Dveiengelsiilen im vierten Bezirk , vast der derzeitige Pots¬
damer Polizeipriistdent Gras Helldors den Auftrag zur ReichStagöbrand -
stiftung gegeben hätte und der Betliuer Gruppenführer Ernst mit auSgewähl -
ten Leuten seiner drei Stsirme die Brandstiftung verübt habe . Ehn will selbst
eine kleinere Brandstiftung der SA - Leute miterlebt habe » .

Lausanne . —sp . — Am Sonntag fand ««
in der Waadt di « Gemeindewablen statt , die
unter außerordentlich starker Beteiligung vor sich
gingen .

Der schönst « Erfolg ist die Eroberung einer

sozialistischen Mehrheit im bisher bürgerliche »
großen Jndustrieort RenenS , wo di « Sozial -
bemokraten 629 Stimmen , der national « Block
803 Stimme » erhielten

In Lausanne hat di « Sozialdemokra ¬

tisch « Partei 7092 Stimmen erhalten , was gegen -
r . . : i : ~

' ' '
z .

eine Zunahme von 700 Stimmen bedeutet ! Da- 1 Wahlen finden im Lauf « dieser Woche statt .

vle „ Aktion “
Eine durch Prag reisende Berlinerin teilt

unS mit :

„ ES steht fest , daß die Berliner Polizei von
ihrem obersten Chef — dem Mimstergeneral
Äoering — bereits vor dem Brand informiert
worden war , am 27 . Feber abends 20 K Uhr
werde eine „ Aktion " stattfinden ; die Polizei¬
reviere waren auf diese „ Aktion " vorbereitet .

Am Abend des 27 .
~ '

19 % Uhr — besuchte i ,
Wörthergasse , im Nordosten Berlins / um meinen
Reisepaß in Empfang zu nehmen . Beim Betre¬
ten der Wachstube war ich erstaunt , herrschte doch
eine Aufregung dort , die vollkommen unbegreif¬
lich war . Diese Unruhe währte solange bis der

Polizeihauptmann und Reviervorsteher Mül¬
ler — ein strammer Nationalsozialist — die

Antwort an die „ Executive “
Di « sogenannt « „Exekutive der öffentlichen .

Angestellten " hatte sich mir einem Schreiben

an die Abgeordneten - und Senatorenklubs der i

Koalition - Parteien gewandt , m welchem diese

zur Teilnahme an einer vertraulichen Sitzung
ei,igelnden werden . Di « Klubs der koalierten !

Parteien hoben dies « Einladung der Arbeits¬

kommission der koalierten StaertSangestellten -!
organisation zur Stellungnahme übergeben, '
welch letzter « den Brief der Exekutive folgender¬
maßen beantwortet hart

An die Exekutive der öffentlichen Angestellten
Prag II . ,

Väclavskö nüm . 70 .

Geehrte Herren !
Die Klubs der Abgeordneten und Senatoren

koalierten Parteien haben uns ihre Ein ,

KeMÄvs MnZermSrmer
In der „ Prager Presse " vom 19 . November

werden über den sudeieiideu schen „Volksretter "
Henlein und sein « Hinterniänner recht bezeichnende
Ding « berichtet . Dort heißt es u. a. :

Ueber den Geist , der im Deutschen Turnverband

herrscht und übrigen - aus den letzten Heften der

Teplitzrr Turnzeitung bekannt ist , erfahren wir

einige Einzelheiten , welche einen Blick hinter die

politischen Kulissen des TurnverbandeS gestatten .
Eine sattsam bekannte Tatsache ist eS, daß der

Turnverband mit seinem srüheren Turnwart Kon¬

rad Henlein an der Spitze mit dem „ Ka m e r a d-

schaflsbund " Beziehungen aufrecht hielt . Be¬

kannt ist eS auch , daß der „KameradschastSbund '
eine ähnliche Schöpfung vorstellt wt « der Preußische
Herren kl u b, der auf die politische Neugestal¬
tung Deutschlands entscheidenden Einfluß aus -

geübt hat . In ähnlicher Weise sucht auL der „ Ka>
meradschastsbutid ", eine geheime , uehördlich

nicht angemeldete Organisation , die sudetendeut -
sche Politik unter Einfluß zu nehmen . Den Bor -

fitz im „KameradschastSbund " führt Dozent Dr

Walter Heinrich , der beute in Wien w' rkt ein

gebürtiger Böhmisch - Leipaer , Gehilfe Prof .
H. Spanns in Wien . Prominente Rlitgliedet
des KameradschaitSbundeS au » der Tlchechos ' owa ' ei
sind der Führer der Heiinatfront st nrad Heulet n.
der gewesene Tietwart dcS Deutschen Turnverban -
des Tr . B r a n d, ferner Jng Künz ! ans Prünn ,
der em. Führer der sudeteudeutscheit landständischen
Jungmannschast , der gegen den Bund der Land¬

wirte arbeitet und erster voiil ' ckcher Regisienr Amt¬

leiter Kundt vom deutschpolitischen Arbeitsamt in

Prag . Der „Kameradschaftsbund " entpuppt sich bei

näherem Zusehen als eine Art illegale Maffia ,
welche vor allem auch die deutsche Ltndfuarud
geistig beeinflußt hat und auf eine Unterstellung
der deulichen Landfngend unter Henlein hinarbeitete
Ebenso hat der „Kameradschaftsbuud " den Deutschen

Turnverband unter seinen Einfluß genommen . Da¬

her der Geist im Deutschen Turnverband , der von

nationalsozialistischen Vrofessoren in Wien geznchte :
wurde . Ein weiteres Mitglied des KameradlchastS -
bundeS ist der ans Warnsdorf gebürtige Jng .
Ehrhardt Bürger , der gewesene Leiter der

Bauernschule in Ullersdorf , der später nach Preu -

ßisch-Schlesien übersiedelte .
Konrad Henlein zeigt sich in diesem Kreis al¬

ber Gefangene seiner Umgebung . Er schwankt
gegenwärtig zwisclten Standespartei und Volks -
Partei . Tie wirklichen Regisseure seiner Aktion lind
aber im „KameradschastSbund " zu suchen , der Hen¬
lein vorgeschoben bat , um eine „überparteiliche Be¬

wegung " zu gründen .

Der „ SmtetenMsdN ! Landstatid "
Was stecht dahinter ?

„ Ehrliche D « m okrati « ist der Fried «!
Alle - andere drängt zum Krieg . " So schrieb im
April d. I . der bekannt « Agra «Politiker Alsreo
I . Roßmanilh in Raas « in seiner „ ABZ " .

Nach einer Aeuherung des landbündlerischon
Sekretärs Nedecka aus Mähr . - SchönHerg in
einer Versaaiun1n >ng zu Philippstal am 19 . Ok¬
tober d. I . gehöre Roßmanilh zur Partei des
Bunde - der Landwirte . Demnach wär « eS der
Landbündl « r Noßntanich , der offen schreibt ,

jdaß nur di « demokratisch « Form , allo

bei sind noch 4l >8 sozialistisch « Stimmen abgege -
ben worden , die noch aukaezählt werden müssen.
DI « S , P . verfügt nun über 48 Prozent der ab¬

gegebenen Stimmen in Lausanne .
Auch in Montreux , Beveh , Aialo ,

Averdon ist die Sozialdemokratisch « Partei im

Vormarsch . In Vevey behalten Sozialdemokraten
und Radikalsozialisten di « Mehrheit . In Mon¬

treux wurde kein «inzigrr Bürgerlicher gewählt ;
all « Kandidaten kommen dort in Stichwahl . Auch

, WWWD . I an zahlreichen andern Orten haben Bürgerliche
über den GroßratSwahlen in diesem Frühjahr die absolute Mehrheit nicht erreicht . Die Stich -

. Feber 1933 — « 8 war
ich da - Polizeirevier 72,

I

I neten - und
! können .

thoden der unwahren Darstellungen und ver - pst . RichMnien , Grundsätze und den Arbeitsplan
zerrten Angriffe auf die politischen Parteien und des S . L. , sanden , ernannte , bzw. „berief "
unsere Organisationen in der Oeffentlichkeit «„ eh sein « Stellvertreter . Die Vertreter der voli -
wurden noch verschärst . tischen Partei , des Bundes der deutschen Land -

AuS diesen Gründen erachteten die politi - ! fugend , der landständischen Jungmannschast und

schon koalierten Parteien den Standpunkt der der wirtschaftlichen Organisationen wurden gleich -
engeren Kommission der GewerkschaflSoraonisatio - falls „bestellt ", eben ' o di « Landschaftsbeaustragtcn .
nen als richtig , daß Ihnen für Ihre Einladung Ti « Namen spielen für uns keine Nolle , die

gedankt und mitgeteilt wird , daß sich an Ihrer meisten sind uns als mehr oder weniger gehässige
vertraulichen Sitzung die Vertreter der Mgeord - ^ A n 1 i ma rxi ften wohlbekanif . ^ >»

Senatorenklubs nicht beteiligen sten Zeit will . Herr Minister Dr . S

Wenn der all « einzeln « Gruppen de ? Latid -

„Lattdstand " nach sozialen und
, analysiert würde ,

käme man zu den für kapitaltstisch faseistisck )«
Trachtzieher recht unangenehmen Wahrheit , daß
über 70 Prozent aller lmtdwirtsthaftlichen Betrieb «
Kleinlandwirten gehören . Wie wir die

Landbüttdler kennen , werden sie itn „ Landstand "
nicht deren Interessen wahrnehmen . Dafür wird

die Führung des „Landstandes " desto mehr an » ,

marxistische Politik betreiben . Und das alles e ' . wa
! im angebltchen Zeichen d « r Demokratie , di «, wie
! gesagt , mit Landstand und Siändestand nicht -
!gemein hat ? !

Herr Minister Dr . Spina wird sich hoffent¬
lich auch über di « von Peroutka formuliere
Fassung des Ständegcdankens äußern , tvonach die

Ständeverfassung nichts anderes ist als der

Mantel , in den di « Diktatur di « Nacktheit ihres
^ Absolutismus hüllt . Wir werden kaum

überrascht fein , wenn Herr Minister Tr . Spiita
über - i « Ziel « des „Sudetendeitt ' chen Landstandes "
gesprochen haben wird . . .

Unser Sfandoonht
zum Kapitel LaiidwirsdtaH

Bei der Verhandlung der landwirtschaft¬
lichen Kapitel tm Budgetausschusse ergriff Ab¬

geordneter Genosse I a k s ch das Wort und

wandte sich scharf gegen den von den beiden

agrarischen Parteien eingebrachten Antrag auf
Einführung einer Margarinesteuer . Eine

solche Mehrbelastung wurde nur eine weitere

Konsumeinschränkung herbeiführen .
Zu den Plänen de - Landwirlfchaft - mlnisters

Hadia aus Neuregelung dir Anbauflächen for¬

derte Redner eine gebührende Berücksichtigung der

Gebirgslandwirte und betonte , daß solche

Maßnahnren nur im engsten Einvernehmen mit

den landwirtschaftlichen Interessenten getroffen
werden können . Zn diesem Zwecke ist die

Au- gestaltung der Landeskulturräte unerläßlich .

Genosse Falsch appelliert an den Minister , in die¬

ser Frage endlich die Initiative zu ergreifen . Red¬

ner stellt welker kest, daß di « Pachlschutzverordnunz
den landwirlschastlichen Kleinpächtern eine Ent¬

täuschung bereitet har . Er fordert di « Ausge¬

staltung der Verordnung im Sinn « eine « Kündi¬

gungsschutzes zu mindesten - für di « außerordent¬
lichen Krisenverhältnisse . Hinsichtlich der

Zuckerwirtschast

stellt« Redner fest, daß der Widerstand in brr Be¬

völkerung gegen di « untragbaren Monopolpreise
im Wachsen begiikfen ist . Bor einer durchgreifenden
Regelung diese - Problem - wäre di « Hebung de -

inländischen Konsum - durch eine Sosortmaßnahm «
möglich, nämlich di « Ueberlassung von Zucker zu
Exportpreisen an Schulküchen und für die Aus¬

speisung von Arbeitslosen . Genosse Jaksch bedauert ,

daß in diesem Zahre die Brotaktion eingeschränkt
werden soll und verlangt ihre Fortführung auch im

Interest « der Roggenproduzenicn . Zum Kapitel
Siaatsforswerwaltung betont er ,

daß die Sparsamkeit eine soziale
Existenzminimum der Forstarbeiter

Wir legen Wert darauf , daß bei der

Lohn- und Arbeitsverhältnisse grundsätzlich die ' Ge¬

werkschaften zur Mitbestimmung herangezogen
werden . Redner urgiert ferner di « Errichtung eine¬

sozialen Beirat « - bet der Dtoat - forstverwaltmtg
und verlangt ein « Vertretung der organisierten
Forstarbeiter tm Holzsyndikat . Hinsichtlich der

Bodenreform setzt er sich für die Aufteilung lebens¬

unfähiger Restgüter an di « bodenständigen Klein -
bewerb » «in .

Abschließend konstatierte Genosse Jaksch ,
daß Sozialpolitik und eine gesunde Agrarpolitik
keine einander auSschließenoen Begriffe sind.
Die Krise hat die Verbundenheit des Schicksal¬
aller werktätigen Schichten gelehrt und wir sind
bereit , daraus die Konsequenzen zu ziehen , wenn

auch auj der anderen Seite ein entsprechendes
Verständnis für die soztalpokitischen Notwendig¬
keiten an den Tag gelegt wird .

Prosessor - Ernennnnaen für di « deutsche

geben . Durch diese,Vorgangsweise ' erscheint die
'
Neglerung' ' k^ ' an der' deut^“ *

i scheu Universität beschloss. ' ,, . Ernannt wurde Pro -

| fessor Dr . Ernst Swoboda still . Prof , in Graz ,
- ein gebürtiger Dachauer ) , zum Ordinarius für

bürgerliches Recht als Nachfolger Kafkas : Pro -
! fessor Egon Weis in Prag für antike Rechts -
igeschichte ; zum außerordentlichen besoldeten
! Professor für deutsch « Volkskunde wurde der

l außerordentlich « unbesoldete Professor Dr . Gustav
Jung bau er ernannt ; ferner wurden zu
außerordentlichen Professoren ernannt : der

Prager Privatdozent Dr . Ernst Singer für
| Hygiene ; Dr . Zdenko S t a r y stir medizinische
I Chemie ; Dr . Paul F o r t n e t für Chemie der
! Leben - mittel und Dr . Edmund Schneeweiß

für slawisch « PolkS - und Altertumskunde . Nach
I diesen Ernennungen bleiben noch fünfundzwanzig

„ . „ Lehrstühle an der deutschen Universität unbesetzt ,

gesehes geendet hatte , wie em solche « die engere An der deutschen technischen Hochschule, w ' derzeit
Kommission der koalierten Parteien erzielt hat . neunzehn Lehrkanzeln ünbrsetzt sind, erfolgen
Wir bedauern deshalb , daß Ihre systematischen überhaupt keine Ernennungen .

. Fn der näch »
: Dr . Spina in einigen

größeren Städten ( Böhm. - Leipa , Marienbad ,

Karlsbad , BudweiS , Znaim und Jägerndorf )
über di « Arbeit des „Sudelenden Ischen Lana -

ftandeS" sprechen .

Bei der herrschenden Unklarheit über den

Begriff des Ständestaates wisse » wir natürlich
nich ' , wie Herr Minister Dr . Spina den neuesten
politischen Gaul aufzäumen wird . Aber das eine

. . „ . ist doch wohl klar : auf demokratisckiem Feld « wiro
Da « Subkomite « nick danach da - Plenum nicht starten . Demokratie , der Inbegriff M

deS verfassungsrechtlichen Ausschusses des Se « « ,nM Volkes , steh : unbestritten im schärfste »
natS erledigten gestern nach mehrmals vertagten gz xgensa tz zu den Vertretungen der „ Stände " ,
Verhandlungen den ReaiernngSentwurf über die durch daS ausstrebende Bürgertum schon vor
Maßnahmen für daS Personal der eingestellten bicTcn Jahrzehnten abgetan wurden , um nun tm
Zeitschriften . Der . Hauptwiderstand kam von safeistischen Italien und Deutschland als Produkt
Seiten der Nationaldemokraten , die eine Ab - ^ster Reaktion wiederzukchren . Auf diesen
schwachung der Verpflichtungen der Verleger und ( z ^ geniatz hat im „ Prager Tagblatt " vom 26 . Mat
der Druckereien verlangten . Die Einigung er - Fritz Jelliuek treffend Hingewi «' «»,
folgte aus der VasiS , daß die Gewerkschaften den
durch die Einstolluna betroffenen Mitgliedern
die Arbeitslosenunterstützung nach dem Genter ! Volkes umfassen « . «

System auSzahlen werden , wofür der Staat fdemokratischen Gruudwhen
ihnen bei der Durchsetzung des AnspnicheS aut
Rückerstattung dieser Gelder durch die Arbeit ¬
geber behilflich sein wird . Die Differenz zwischen
Lohn und Arbeitslosenunterstützung nach dem
Genter System werden die Arbeitnehmer selbst ,

>nötigenfalls im gerfchtlichen Wege , vom
Unternehmer verlangen können .

Anweisung gab , daß die Polizeistreifen bis 8 M
Uhr wieder die Straßen betreten sollten , da
dann erst die „ Aktion " beginnen sollte . Daratif
verließen die Polizeibeamten die Wache . . . . . r

Mir war unerklärlich, welche Aktion am | wvder di « faseistische , noch die bolschcw ifti f<I;c, be¬

rufen und fähig ist, die von ihm geforderte Plan -
tvivffchaft konstruktiv , konkret und erfolgreich
durchzttsühren. Im krassesten Gegensatz hiezu war
« in großer Teil der laudbündleri - schen Jugend
faseistisch «ingestellt , lehnt « Parteiwesen und
Demokratie bekanntlich schlankweg ab . Inzwischen
soll eS dem mit besonderen Mach >voll ko m im n «
heiterr ausgestatte ' en Minister Dr . Spina ge¬
lungen sein , in der rebellischen Jugend seiner
Partei „ Ordmiug " zu schaffen . Jnwieeveit dies

tatsächlich und für die Dauer gelungen ist , inter¬
essiert unS nicht weiter . Auf die agrarisch « Presse
vom Schlage der Saazer und Karlsbader Blätter

scheint sich der Einfluß des Minrfters Dr . Spina
aber noch nicht zu erstrecken , ebenso wenig aus
gewisse Sekretäre , di « unentwegt weiter mit dem

FasciSmus liebäugeln . WaS soll mau sagen , wenn
der schon genannt « Sekretär Nedeeka in der er¬
wähnten Versammlung erllärie , FaseiSmus
od « r Demokrat, « sei egal ? ! Wenn
das di « wahre Meinung auch d « r parlamen¬
tarischen Führer des Bundes der Landwirte wäre ,
müßt « man sich gegenüber solchen „ Demokraten "
recht vorsichtig verhalte ».

UebrigenS ist bei der Beurteilung der Frag «,
ob die Leitung des Bundes der Landwirt « aus

innerster Ueberzeivgmlg demokratisch « inge stell : ist ,
ein kritischer Vorbehalt wohl am Platze . Die Land -
bündler verfolgen allem Ankchein nach die Taktik ,
die durch den Hitlerfaseisurus trunken gemachte
und deshalb abtrinmige Gefolgschaft durch ideo¬

logisch « Konzessionen wieder an den Partei¬
karren herairzubrmgon . ES ist di « ungefähre
Methode , den Teufel mir dem Beelzebub anSzn -
treiben . Di « Art ,md Weffe , wie der Bund der

. . . . „ Landwirte mm den „ Sudetendeutschen
unmöglich machte , noch vor den Verhandlungen 8 ürt b ft a n erinnert allzu sehr an —
Liber daS Abzugsgesetz den engeren Ausschuß durch Eriche Methoden . Ein Bericht in der „ Den ' -
Vertreter der Exekutive zu erweitern . Ischen Landpos ? über die am 15 . November m

Aber auch Ihre weitere bisherige Vorgang - - Praq stattgehabt « Arbeitstagung dieses „Land¬
weise hat unS von einem seriösen Umschwung stand «»" , dessen Bevollmächtigter , eben Herr Mini -
in der Exekutive nicht überzeugt , denn die Mc - ! st „ Dr . Spina , berick )äe^e dieser nicht mir über

der

ladung zu einer vertraulichen Beratung über die \ Prosessor - Ernennnnaen für U . ' . . . . isch.
StaatSangestelltenfrage zur Entscheidung über - Nnlversitöt . Prag . 21 . November . ( Privat . ) D' e
AAnAH tllAlA O) AV/iaiiaA U« am( X Kam 1 Hf« « < •• , m - k . L .. . I

Freiheit unserer Entscheidung über di « gewerk¬
schaftliche Taktik vollauf bestätigt .

In erster Linie quittieren wir mit Genug¬

tuung Ihren im Briefe enthaltenen Stmidpunkt ,

daß der „ Ausdruck und das Werkzeug der Demo¬

kratie die politischen Parteien sind " und daß

„sie diesen Grundsatz neuerdmg - bestätigen ".
Gleichfalls quittieren wir mit Genugtuung Ihr

ebenfalls im Briese enthafteneS Eingeständnis ,
daß „ Sie zeitgerechl im Rahmen der allge¬

meinen Leistung einen Beitrag auS den eigenen
Gehalten angeboten haben . "

Diese Ihre Ansichten , die vollkommen jenen

widersprechen , welche Sie bisher verkündet haben ,

sind unS ein Beweis dafür , daß die Beteiligung
der Exekutive an den Berhanvlungen mit dem

gleichen Kompromisse hinsichtlich deS Abzugs -

Kommission der koalierten Parteien erzielt bat .
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Bor 25 Jahren dem Siszeitgrab « entstiegen .

Der Schädel des
Homo Mouäteriensis .

MS ein wichtiger Zeuge vom ältesten Menschheits¬
dasein wurde vor jetzt 25 Jahren bei Le Moustier
in der Dordogr . e in einer Höhl « ein menschliches
Skelett gefunden , das der Neandertaler Rasse ver¬
wandt erscheint , aber schon eine weitere Entwicklung
zur Cromagnon - Rasse zeigt . Es dürst « dantit noch
der Urrasse angehören , die vor der letzten Eiszeit
gelebt hat . Der vorzüglich erhaltene Schädel , der 83

prachtvoll « Zähne enthält , gehört « einem Menschen ,
der nur etwa & Jahre alt geworden ist.

Tagesneuigkeiten

Die Maske herunter !

Hitler hat sich vom Pariser „ Matin "
interviewen lassen und — als Pazifist rein¬

sten Wassers gebärdet .

Der Mord geht um ! Die Lüge geht um !
Sie rüsten , sie hetzen , st « intrigieren ,
Herr Hitler bläst Flöte und stellt sich dumm .
Indes die braunen Horden marschieren —
Und bleibt die Welt nicht taub und nicht stumm ,
So brüllen sie zynisch : Wir dementieren !

Der Gaskrieg geht um ! Die Vernichtung geht
um ! '

Wollt ihr noch einmal « S ausprobieren ?
In letzter Stunde : den Hebel herum !
Wenn sie sich noch so gründlich maskieren ,
Uns machen die braunen Burschen nicht dumm ,
D i e reden von Frieden ? W i r dementieren !

No .

13 TodessOer
bei einem Flugunglilük in Sharkow .

Moskau , 22 . November . ( Reuter . ) In
Charkow ereignete sich ein Flugzeugunglück ,
das 13 Menschenopfer forderte . Unter den Toten
befinden sich Ingenieur « und andere Funktionäre
des Zivilflugwesens .

ES wurde eine «igene Negierungskommission
zur Untersuchung der Ursache dieser Katastrophe
eingesetzt .

Meutere ! und BrandkLung
lm Zuchthaus .

Philadelphia , 22 . Skovember . ( Reuter . )
Im hiesigen Zuchthaus ist eine Revolte der
Zuchthanüinsassen auSgebrochcn , die das AnstaltS -
gebaude iu Brand steckten . Man hört genau daS

Maschinengewehrgeknatter und die

Gewehrschüsse sowie die Schreie der

Cingekerkerten . Trotz den anstrengendsten
Bemühungen der alarmierten Brandwehren grei¬
sen die Flammen immer lociter um sich und der
Brand nimmt grosse Dimensionen an . An die

hundert Polizeibeamten wurden zum brennenden

Znchthaus entsandt .
Einer späteren Depesche zufolge ist es

schließlich doch gelungen , di « Meuterei der

Sträflinge zu unterdrücken ; dies wurde da¬

durch bewerkstelligt , daß man durch Maschinen¬
gewehr - und Pistolenfeuer die Meuterer ; u
einem Nudel in eine Ecke des Ge »
bau des zusammentrieb .

*

Zn dem Aufruhr wird noch bekauntgegeben :

In der Erholungspause aus dem Gefängnis¬
hos, wo sich 1800 Sträflinge befanden , liefen 75

von ihnen ganz plötzlich in die Werkstätten , wo

Baumwollgewebe hergestclll werden nnd steckten
sie in Brand . DaS Feuer griff sofort au] die

Waschanstalt und aus die groben Küchenräume
deS Zuchthauses über . Während sich die anderen

Sträflinge freiwillig in ihre Zellen zurückbe -
ge. bcn, wurden die 75 Meuterer durch intensives

Maschincngewehrfeuer und Revolverschüsse in

«ine Ecke zurückgebracht , so daß , wie bereits ge -
Ineldet , der Aufruhr als beendet gilt .

Blutiger Raubüberfall aus einen Postler
Pardubitz , 22 . November . Gestern vor sieben

Uhr abends begab sich der 50jährige Postange¬
stellte Josef 8 v a j d l e r auf den Bahnhof in

Opatovice nad Labem , um der Bahnpost den

Kassenabschluß deS Postamtes in Opatovice zu
übergeben . In der Nähe des Bahnhofes tvuroe
er von einem unbekannten Manne überfallen ,
welcher ihm mit einem Prügel heftige Schläge in
den Kopf versetzte . Als 8vajdlcr bewußtlos zu
Boden fiel , schnitt ihm der Unbekannte die Dienst¬
tasche ab und verschwand . Er entwendete nebst
der Briefpost über 12 . 000 Ke. — Der verletzte
8vajdler , welchem der Schädelknochen
durchgeschlagen wurde , wurde in ernstem
Zustande in das Bczirkskrankcnhaus in König -
grätz geschafft . Die Gendarmerie der Umgebung
hat die Nachforschungen nach dem Täter eingc -
leitet . Nach der Art deS Uebcrfalles , dem Zeit¬
punkte der Verübung der Tat und nach anderem

Anzeichen , glaubt man , daß cs sich um eine Per¬
son handelt , welche bereits seit einiger Zeit in

Ostböhmcn ihr Unwesen treibt .

32 Millionen Mark Strafe

für Schmuggler .

Papenburg , 22 . November . Im Prozeß
gegen die Hummlinger Schmuggelbande , die

tonnenweise Tabak , Tee und Kaffee
über die deutsch - holländische Grenze
geschmuggelt hatten , wurde gestern abends das

Urteil gefällt . Danach ist für die 21 Ange¬
klagten auf eine Gcsamtgcldstrafe von Reichs -
mark 32,529 . 000 und auf eine Gesamtge -
fängu iS strafe von sechzehn Ja h r e n

erkannt worden . Die höchste Geldstrafe für einen

Angeklagten beträgt 4,685 . 000 Reichsmark , die

höchste Gefängnisstrafe ein Jahr sechs Monate .

Der Prozeß wurde vom Staatsanwalt und den

Nebenklägern als der größte Schmuggel .
Prozeß in der bisherigen deutschen Zollge¬
schichte bezeichnet .

Für zehn Millionen Opium
beschlagnahmt .

Kairo , 22 . November . ( Reuter . ) Die Mar¬

seiller Polizei hat auf Grund von chr zugc -

kommenenJnformationcn der ägyptischen Behör¬
den zwei Tonnen Opium beschlagnahmt , das auf
einem aus Jstambul unter griechischer Flagge
segelndem Schiffe geschmuggelt wurde . DaS

Opium , besten Wert auf 90 . 000 Pfund Sterling
geschätzt wird ( zirka 10 Millionen llr ) war für
Marokko bestimmt , von wo es weiter über

Spanien nach den Bereinigten Staa¬

ten transportiert werden sollte .

Türkei nimmt Wlsche Flüchtlinge
nicht auf .

Aus Justanbul wird berichtet Die tür¬

kische Regierung lehnte das Ersuchen der Jn -

stanbuler jüdischen Gemeinde ab , 30 . 000 jüdischen
Flüchtlinge»: aus Deutschland den Aufenthalt in

der Türkei z»l bewillige »». Man nimmt an , daß
die türkische Regierung auch das Gesuch de « jüdi¬
schen Londoner Kolonisationsgesellschaft ablchn : »»
wird , die dieser Tage die Ankaraer Negierung
ersuchte, die Genehmigung für die Einwanderung
von 100 . 000 bis 300 . 000 Juden , hauptsächlich
aus Deutschland, zu bewilligen .

Ein seiner Redakteur . Vor den » Senat des

Kreisgerichtes in Chrudim fand Mittwoch die

Berhandlung gcge >» den 30jährigen Wenzel
K l a s, ehemaligen Redakteur , statt , der , wie ihm
nachgcwiesen wurde , 20 Personen u n»

Z e hn t a . u se nde schädigte . Er war weiter

wegen des Verbrechens de : Unterschlagung und

»vcgcn Uebcrtretung der öffentlichen Ordnung
angeklagt . Klas gab fick» während seiner betrüge¬

rischen Tätigkeit als Redakteur einer Tages¬

zeitung , als Kurdirektor , als kommerzieller Direk¬

tor , al » Beamter der Kabelgesellfchaft und als

hoher Beamter des Postministeriums aus . Er

gab vor , in den Zentralärntern Einfluß zu be¬

sitzen , wodurch cs ihm gelang , große Geldbeträge
für Lieferungen herauSzulocken . DeS weiteren

schädigte er einig « Arbeitslos « , di « ihm
ihr letztes Geld gaben , weil er ihnen vortäuschte ,
eine Stellung zu verschaffen .

Kampf mit Wilderern . In der Nacht zuin

Mittwoch erblickte die das Militärmagazin ! m

Walde bei P o p r a d belvachende Militarwachc
eine Gruppe von Männern , die in unmittelbarer

Nähe des Magazins ei »» Feller angemacht hatten .
Der Wachkommandant schlich sich bis knapp an

das Feuer Hera »» und sah drei Männer , die

mit Gewehren betvaffnet waren ; einer der

Männer begann nun , gegen den Wachkomnian -
danten zu schießen . Die Wache erwiderte das

Feuer , nnd die verdächtigen Männer , wahrschein -
l ' ch Wilderer , entkäme » » im Dunkel . Bon den

Wachsoldaten wurde niemand verwundet ; ob von

den drei Unbekannten jemand Verletzungen da -

vongetragcn hatte , ist nicht bekannt geworden .
Die Angelegenheit wird untersucht .

Beim Beten verbrannt . In Hradisite bei

Trcbiöov ( Slowakei ) betete bei einem Sparofen
die 70 Jahre alte Elisabeth Bodnar , Plötz¬
lich züngelte »» die Flammen ans dem Ofen empor
und erfaßten die Kleider der alte »» Frau . Ehe ihr

noch Hilfe zuteil werde » » konnte , verbrannt « die

Bodnar . J » n Zimmer selbst hielten sich noch
zwei kleine Kinder auf , die infolge des

Schreckens o h n »n ä ch t i g wurden . Zum Glück

betrat ein unbekannter Bettler das

Zimmer , der die beiden kleinen Kinder in Sicher¬
heit brachte .

In der öSR . verboten wurden : Di « Druck¬

schriften „ Geopolitik " , erscheinend in Leipzig ,
„ Ratio » » und Staat " , erscheinend in Wien ,
und das Buch „ Volk an der Grenze " von

Rudolf Fitzek .
„ Marsch " ins Gefängnis . Jn Marienbad

»vurde aus Anordnung der Staatsanwaltschaft
der 72 Jahre alte Kaufinann . Hans Haub -

n e r verhaftet . Di « Polizei fand bei ihm 40

Druckschriften eines Mar ' cheS , die Haubner in

Deutschland auf eigene Kosten drucken ließ . Die

beanständet « Komposition » vurde beschlagnahmt
und Haubner in die Haft deS Kreisgerichtes «in -

geliefert .
Mordversuch an einer Sechzehnsährigen . An

die -Haft deS KreisgcrichteS in Uua. - Hradi ; ch
wurde der 20jährigc arbeitslose Friseurgc -
hilfe Franz Ogradnik aus Bojkovice «inge¬
liefert , der aus Eifersucht einen Mordversuch auf
die 16 Jahre alte Tochter eines Kaufmannes in

Bojkovicc , Antonie Stromleva , unternahm . Als

die Stromlova den Friseurgehilken abtvicS , ver¬

steckt « er sich gegenüber den » Wohnhaus « des

Kaufmanns , und als abcitds das Mädchen mit

ihren Freundinnen ins Theater ging , überfiel sie
Ogradnik »nit einer H a ck e, verletzte die Strom -

lova am Kopfe und flüchtete . Ter Täter schlief die

Nacht über am Bahnhof und an » nächsten Tage
früh stellte er sich selbst der Gendarmerie .

Wallenstein - Feiern in Jikin . Tic Stadt Jikin
bereitet für das kommende Jahr eine Reihe von

Veranstaltungen zum Gedenken an Albrecht von

Wallenstein , der seinerzeit Jikin zur Hauptstadt des

Herzogtums von Friedland erhob .

Vom elektrischen Strom getötet . In Snin ( Slo -

lvakei ) lud der Landlvirt Stephan koplk Holz voi »

scinein Wagen ab , wobei er »nit einem Holzbalken
den Draht ' der elektrischen Leitung berührte , die

turchristen wurde . 6opik wollte nun die Drähte
wieder verbinden und nahin daS Ende des einen

DrahteS in die Hand , wobei er durch den elektrischen
Strom von 220 Volt Spannung getötet wurde .

Ein neuer Typ von „ Eilzügen " (beschleunig -
ten Personeuzügcn ) wird von der Eiserrbahirver -
waltung «ingeführl werden . Dies « Züge iverüen
mit erhöhter SchivellzngSgaschtvindigkeit fahren ,
trotzdem wird bloß der Fahrpreis für Per¬
son e n z ü g e zu bezahlen feilt . Dieser Fahrpreis
wird mir um ein «»» geringfügigen Zuschlag erihöht .
Infolge der sehr «leben Ersahruilgen mit diesem
neuen Typ von Eilzügen auf der Strecke P r a g —
Pilsen beabsichtigt die Bahnverwalung nach
und nach alle lokalen Tchirellzüge auifzulasten uno

durch „Eilzüge ^ zu ersetzen . Dic ' c Maßnahme wird
in erster Lüne auf der Streck » Prag —Zditz —
Protivin und auf der Strecke Prag —Bratislava
durchgcsührt tverden . .

Lindbergh auf den Azoren . Zur Landung des

Obersten Lindbergh auf den Azoreninseln wird ge¬
meldet : Lindbergh flog die Strecke von L ssabon
nach Horta zum erstenmal «. Obwohl er auf der

Fahrt mit einem schurren Gewitter zu kämpfen
hatte , lenkte er das Flugzeug bis zum letzten
Momente des Fluges meisterhaft . Das Flugzeug
legte die Strecke in etwas mehr als neun ' Stunden

zurück und flog demnach mit einer Stundendurch -
schnittSgefchivindigkeit von 110 Meilen . Das

Ehepaar Lindbergh wurde bei der Landung von
Militär - und Äarinewürdcnträgern begrüßt .
Lindbergh äußerte sich nicht über das weitere Ziel .

Eine neue Universität in Istanbuls Der

türkische Minister für Bolksausklärung eröffnete
in Istanbul in Anwesenheit von Vertretern aus

der Kulturwelt und zahlreicher ausländischer
Profestoren eine neue Uii- iversität . Die neue tür¬

kische Universität ist vollkommen nach dem Muster

der europäischen Universitäten erganisiert . Die

Nationalversammlung in Ankara wird i»r diesen
Tagen über ein Gesetz - abstimmen , womit die erste

türkische Akademie für Kun st und Wis¬
senschaft geschaffen wird .

Osiaka sinkt inS Meer . Eine der größten
japanischen Industriestädte . Ossaka , wird

wahrscheinlich in nächster Zeit vo » n Meer ver -

schlungcn werden . So behauptet wenigstens der

berühmte japanische Geolog Akitsun Jmanura ,
der einen entsprechenden Bericht der japanischen
Akademie der Wissenschaften übersandte . Im
Laufe von vierzig Jahren registriert Jmanura
daS Eindringen des Alec res in die Küste von

Osiaka . Er hat festgcstellt , daß der Boden , auf
dem die Stadt gebaut ist . sich alljährlich um vier .
Zenti : "»ter senkt . Es wird also einmal der Tag
kommen , wo die Stadt Osiaka , wie einst die

sagenhaft « Stadt Bineta , von den Mcercswcllen

verschlungen werden wird .

Die Tauben von Venedig sterben . Die be -

rühmten Tauben von Venedig , die nicht nur den

Markusplah . sondern die ganz « Stadt bevölkern ,

sind dieser Tage zu Dutzenden tot in den Kanälen
und auf den Straßen aufgefunden worden . Mehr¬
fach konnte beobachtet werden , wie die Vögel
mitten im Fluge zu erlahmen schienen , zu Boden

sanken und nach »venigen Minuten starben . Man

weiß nicht , ob das Massensterben auf eine Vergif¬
tung oder aus eine Krankheit zurückzuführen ist.

Der erste Gedanke — ei « LuxuSauto ! Ten

Haupttreffer bei der dienstägigen Ziehung der fran¬

zösischen Klasienlotteri « — 5 Millionen Francs —

gewann ein 82jährig «r Kohlenmagazineur in der

siidfranzöstschen Stadt Avignon , di « unweit der
Stadt TaraScou liegt , wo vor 11 Tagen ein dortiger
Friseur den Haupttreffer von 5 Millionen gewann .
Auch in den übrigen Millionen - und Halbmillionen¬
geivinnen war das Glück den Bewohnern Südfrank¬
reichs sehr hold . Der Friseur von TaraSeou traf
gestern — zum ersten Mal « in seinem Leben — in
Paris ein , wo er sich ein Luxusautomobil
kaufte . Den Friscurladen wird er seinen Gehilfen
überkasien und selbst von den Renten leben .

Ans der Arbelter - Torn - im
Sportbewegung .

Atus V . Kreis ( Futzball )

Sport vorn Sonntag . Saaz gegen Konwtau II
2 : 3, Trupschitz gegen Brüx 2 : 4, Konto tau gegen
Tlchern 7 : 1 .

Mitteilungen der Kreisleitung . Der Verein
Aussig Nord , bleibt bis ans weiteres gesperrt. Tie
Platzsperre des Vereines Trupschitz » vmde auf >-
hoben , da näher « Erhebungen gepflogen wurden .

Splrkersperren : Tschern Rian Wcnz: l , Paß
805 , acht Tage ; Stütz Ernst , Paß 171 , zwölf Wochen,
bei Wiederholung Ausschluß aus dem Verband .
Rian Wenzel zwölf Wochen . Böhm . - S a m» ! y .
Esch « Emil , Pas ; 05 , vier Wochen ; Bönes h Rudolf ,
Paß 68 , vier Wochen . Warnsdorf . Nabu »
Franz , Patz 865 , sechs Wochen . Haida . Försi : r
Willi , Paß 281 , vier Wochen . Ladomitz . Tc »
Verein Glashütte ist binnen vierzehn Tagen sie
Fahrten schadignug vückzucrstatlen . A u fs ! g N o rd .
Spielführer Bartl zwölf Wochen und Triibcubach ,
Paß 112 , vier Wochen Sperre . Koma tau II .
Glaser Carl , Paß 2t , acht Tage und Gutwirch
Emil , Paß 14, acht Tage Sperre . Pihanken .
Spieler Maier , Paß 803 , vier Wochen . K Ic in¬
an gezd . Spieler Günther , Paß 514 , acht Tage . —
Dir Sperren treten ab 25. November 1983 in
Kraft . Die Bezirksspielleiter und Schicdsrichtcr -
vereinigung wird um Usberwachung ersucht . Ten
Bezirksleitungen diene zur Kenntnis , das Rund¬
schreiben genau zu beachten . Der BezirksvcrbandS -
tag muß m allen Bezirken bis spätestens 10. Te -
zeinbcr abgehaltcn werden . Di « Fragebogen sind
sofort zu retournieren .

*

SainStag , den 25 . November 1033 nachmit¬
tags halb 3 Uhr in Aussig BoltShauS , Sitzung der
Kreisleitung . Tie Genosfen werden ersucht pünkt¬
lich erscheinen zu wollen , da die Tagesordnung län¬

gere Zeit in Anspruch niinmt .

aMMKBnaaHKMBMasEviinnßSBiaHMnaMMni

Umrang unv Belümp . ung
der Katteenp age in Australien .
Eingcschlcppte Kakteenarten ( Opuntien ) ,

( Op. incrmis , Op . stricta , Op . monacantha , Op.
tomenlosa , Op . imbricata ) , » vurden zu einer

„ Unkrautpcst " , zu einer . ^Landplage " , denn jähr¬
lich werden rund 400 Quadratkilometer neu ver¬

seucht , so daß jetzt insgesamt rund 230 . 000
Quadratkilometer (!) für jegliche » Anbau

unbrauchbar geworden sind . Diese schneüe und

ungeheure Vermehrung von Kakteen in Australien
hat die 9iotwe »digkr »t einer energischen Be¬

kämpfung seit mehr als zehn Jahren erwiesen .
Bei dem dort herrschenden , für die Kakteen gün¬
stigen Klima , bilden sie einen üppigen Unter¬

wuchs , so daß ein Begehen und damit eine

Nutzung der Wälder nicht mehr möglich ist. Ta

chemische und mechanische AusrottungSvcrfahrcn
nicht in dem gewünschten Maße Erfolg hatten ,
wurden von einer besonders eingesetzten Kam -
Million ( Commonwealth Prickly Pear Board )
biologische Bekämpfnngsversahrcn versucht . T.
W. Evans ( Waitc Agricultural Research Insti¬
tute , Glen Osmond , Süd - Australien ) berichtet ,
daß die biologischen Bckämpfnngsvcrfahrcn mit

Erfolg angewendet worden sind und daß zunächst
wenigstens dein weiteren Fortschreiten dieser Un¬

krautplage Einhalt getan worden ist . Die Be¬

kämpfung wurde mit Hilfe von eingeführtcn
Parasitenfrcien Insekten durchgeführt , die aus¬

schließlich die Kakteen durch ihren Fraß zerstören .
Vorläufig haben sich als Kakteenzerstörcr für die

Bekämpfung der Opiinticuplagc bewährt : 1. die

Raupen eines Schmetterlings ( Cactoblastis cac -
torum ) , die die Blätter fressen und llch in daS

Innere einbohrcn , 2. die Schildlaus ( DaewlopiuS
tomentosuS ) , die die Pflanzen durch ihr Saugen
von anßenhcr vernichten . Ferner versuchte man
auch Blattwanzen , Milben , Rüsselkäfer , Fliegen ,
Gallmücken und in Kakteensamen schmarotzende
Schlupfwespen zur Bekämyfung heranzuzieben ,
jedoch ist die praktische Verwendung der letzt¬
genannten Formen zur biologischen Bckämvfung
noch im Berluchsstadiiim Die Kosten zur Durch¬
führung der Bekämpfung der Kaktcenplaae wurden
anfänglich im Jahre n»it 160 . 000 RM . . dann
mit 240 . 000 RM . und schließlich mit 360 . 000
Reichsmark angeseht . Es ist aus den durchaefübr -
ten Versuchen und dem erzielten Erkolg ersichtlich ,
daß nur ausdauerndes , umfassendes Studium
zum Erfolg auf dem Gebiete der biologischen Be -

kämpfikng führt . Die deutsche angewandte Ento¬
mologie und die deutschen Landwirte , Obst - >»nd
Weinbauern sehen an diesem Beispiel erneut , daß
in » Auslände u » r Bckämvfung einer Plage mcbr
Mittel ( und Zeit ) ausaelvcndet werden , al « wir
» um Studium nnd zur Bekämvfunn vieler Schätz '
linge aufwenden oder aufwenden können .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Donnerstag .
Prag 16 . 50 : Kindermusik , 17 . 85 : Französisch ,

18 . 30 : Deutsch « Sendung : Landwirlschasts'
funk, 21 . 20 : Konzert aus volkstümlichen Liedern,
22 . 20 : Lieder von Smetana . — Brünn 16. 00:

Schrammelkonzert , 18 . 25 : Deutsch « Sendung :
Der Käufer . — Kascha « 17 . 00 : Zigeunermusik . —

Wien 15 . 55 : Aus Tonfilmen . 16 . 40 : Frauenstund«,
17. 00 : Lieder und Duette , 20 . 00 : Mendkonzert. —

Breslau 20 . 10 : Heiteres Konzert . — Berlin 17. 50:

Cembalomusik, 21 . 00 : Spaziergang durch die Liebe .
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Gebadet .
Wer bis fünf Jungen - flehen sprungbereit

dem Torftümpel und reden auf den Kleinsten
mit in - Wasser zu kommen

„Nee, " schütteelt der immr wieder die Ber ' ührer
do » sich ab, „ kann ich nich , Mutta erlaubt ' - nich
und denn verhaut se mir . "

„Ach, Ouaftch, Mensch merkt se jo gar nich . "
„Klar, merktsei Heut ajrend wei ' ch doch ge-

badetf

„ Mitteilungen deS Statistischen
52 —53 lind
Str . 60 - 50 ,

gaben eine letzte dumpfe Explosion von sich, dann
versank das Schiff mit 1635 Menschen an Bord
landlos m die Tiefe .

Dr . Jng . Paul E y n e r n.

Kinder - Veschichten .
Krankenhau » .

Zw' schen den beiden Steppkes belauschte ich auf
der Straße den Dialog :

„Mensch, warst du überhaupt schon mal in ' n

Krankenhaus ?"
„ Na klar , Mensch ! Zweemal ! Eeenmal , wie se

mir die Mandeln rausjenomm ' haben , nick denn noch
Ville früher, damals , wie ' k jeborn bin . '

Antwort .

Besuch zur kleinen Emmi : „Wieviel Geschw' ster
hast du denn noch ? "

Emmi : „ Ach , nur ein kleiner Brüderchen
ich noch : wir sind nämlich noch nicht lange
heiratet. "

» bofl Selm des lWenbenMlen
8 ^Melkers gehört d. Zenkralorgm
| Der Deutschen sorlaldemoke . Mevetteepaetel
I — . Sozialdemokrat " —

Absacken der Dampfers verursacht wird . So geriet
der englische Passogierdampser „ Alic « " im Ok¬
tober 1878 in ein « dichte vtobvlschicht und wurde
von einem entgegenkommenden Dampfer am Bug
derart gerammt , daß die „ Wice " in kaum einer
Viertelstunde sank . In der Dunkelheit entstand
ein « derartige Paarik , daß die Rettungsboote nicht
mehr herundevgolasien werden konnten und 600
Menschen in den Wellen ihr Gmb fanden .

Der Dampfer „ P r i m u 8", ein Tourenschifs
auf der Untevelbe , stieß im Jahre 1890 unter¬
halb von Nienstedten mit dem Frachtdampfer
„ Hansa " zusammen und sank innerhalb weniger
Minuten . 101 Menschen ertranken .

Am 24 . August 1909 stieß der Dampfer
^ Columbia " mit der „ S ch l « s i e n " auf der
Reede von Montevideo zusammen , wobei die
„ Columbia " rasch sank . Da ein Teil der Pasiagiere
sieh in den Kabinen befand , die schnell vom ein -
ornrgenden Wasser überflutet wurden , verloren
nahezu 100 Menschen dabei das Leben . 300 Pasia .
giere konnten von der „Schlesien " noch gerettet
werden .

Am 29 . Mai 1914 Wunde der große englische
Pasiagierdampfer „ Em preß of Ire land " ,
trotzdem da » Meer völlig nebelsrei war , von einem
. Kohlendampfer gerammt , wobei der Personen¬
dampfer ' ein derartig großes Leck erhiqlt , - aß - öS
Schiff sofort ob ' ackte und mit über 1000 Menschen
in die Tiefe ging .

Am 7. Ok ober 1919 ereignete sich im H a f e n
vonLiverpool ein unerklärlicher Zusammen ,
stoß zwischen zwei Passagierdampfern , der offen «
sichtlich auf NavigationSfthler zurückzuführen war .
DaS eine Schiff rannte in daS andere förmlich
hinein und spaltete eS in zwei Teile . Di « beiden
Schiffsteile sanken so rasch , daß trotz der Nahe der

. Hakenanlagen niemand von den 1800 Per ' onen
zählenden Passagieren und Mannschaften gerettet
werden könn en .

Als die „ Titanic " sank
Die grauenvollsten Szenen auf einem unter ,

gehenden Schiss spielten sich zweifellos bei der

. Katastrophe de - im April 1912 auf einen Eis¬

berg gerannten RiesendampferS „Titanic " ab .
DaS Schiff hatte 1400 Passagiere und etwa 1000

Eisberg erfolgte , waren sich weder der Kapitän ,
noch die SchiffSoffizieve , noch die Mannschaften
und Passagiere über das Ausmaß der drohenden
. Katastrophe im Klaren . Die Offiziere beruhigten
die Passagiere in den Kabinen > md in den SPeile¬
räumen . Die Tanzkapelle spielte weiter fröhliche
Werken und der Kapitän versuchte durch SOS «

Zeichen die in der Nähe liegenden Dampfer
he rauzu holen . Das allernächste Schiff war der

Dampfer „ Carpathia " , der 70 Meilen entfernt
war tlnd in höchstens fünf Stunden häte zur
Stelle sein können . So vollzog sich in einer Zeit¬
dauer von 11 Uhr 45 bis 2 Uhr 20 morgens bei

völlig windstiller See die gräßlichste Katastrophe
der modernen Seeschiffahrt . Als um halb 1 Uhr
sämtliche Passagiere de - taghell erleuchteten

Der November ist erfahrungsgemäß der ge¬
fährlichste Nionat für die Wä: -Fracht| chisfahrt, da
die Herbststürme sich gerade in jenen Wochen hem -
mungSloS auStoben und dabei io manchen Fracht -
dampfer mit in die Tiefe reißen . Die großen
Perfoi «nü>ampfer auf dem Atlantischen und Stil¬
len Ozean haben meist eine Tonnage von der¬
artiger Größe , daß selbst schwere Sturzseen den
Schafskörper nicht zu beschädigen vermögen und

daß durch die umfangreicl ) « Schot tendichtung auä )
her einer empfindlichen Bevletzmrg eines Schiff -
teilS die Schwimmfähigkeit nicht erheblich beein¬
trächtigt wird .

Die Frachtdampfer dagegen befahren meist
weniger bekannte Dampserrouten und sind bei
ihrer geringen Tomrage und ihrer meist recht
beschränkten Besatzung oft nicht in der Lage , gegen
die schweren Novemberstürme anzukämpsen . So
ist in den letzten Tagen der englische Fracht¬
dampfer Saxilby nach mehrstündigem vergeb¬
lichem Kampf der Besatzung gegen einen schweren
Stürm im Nordatlantik untergegangen . Nach der

letzten Radiobotschaft der Saxilbh hat sich die
27 Mann betrageiche Manmchaf : bemüht , die
RottungSboote kurz vor dem Absacken des Demp -
fers mederzulosseu . Seitdem Haban die zur Rettung
oer Schiffbrüchigen an die Unfall stelle « ei lten

Dampfer kein « Nachricht mehr von den 27 eng¬
lischen Matrosen erhalten .

Zur selben Zeit ist der japanische Fracht¬
dampfer Seiten Maru in einem schweren
Sturm <nlf der Höhe der Liu - Kiu - JnsÄn gesunken .
Don der 30 Mann starken Besatzung konnte
ein Mann gerettet werden . Ein Toter wurde
dem RetturrgSdampser an Bord genommen .

Schifssverluste
Di « Verlustliste der WÄtschiffahrt kenn ! eine

ganze Anzahl von Schiffskatastrophen , die “ *

weder auf die stünnische See , einen Schiffsbrand
oder einen Zusammenstoß zurückplfühven sind .
Seltener sind die Schifssunlergänge auf Grund

eines Zusammenstoßes mit einem Eisberg , w: e

im Fall der „Titanic ".
Die Schiffsbrände haben gerade in

letzter Zeit einige fchivere Opfer gefordert . So ist
der französische Lnrusdampftr „ G e o r g e S P h r -

lippa ? ' im C
brannt , wobei eine ganze Anzahl von llttenchen -

leben vernichtet wurden . Im Oktober 1923 ver¬

brannte der italienische Dampfer „ W o l t u r n o "

im Atlantischen Ozean , wobei 133 Passagiere um -

Leben kamen . DaS Opfer einer Kesselexplosion
wurde der italienische Dampfer „ P r i n z : p e s s a

Mafalda " an der brasiliairiichen Küste . Mehr
als . 300 Menschen ertranken dabei in den Fluten .

Durch Feirer zerstör ' wurde ebenfalls der

deutsch « Schnelldampfer „ Saale " am 30 . Ium
1900 beim Au- laufen aus dem New Parker . Vasen.

Zwei Dampfer , die „ Bremen " und der

„ M a i n " , die sich in der Nähe des brennenden

Schiffes im . Hase» von Hoboken befanden , fingen

ebenfalls Feuer . Die „ Bvemeir " sank mit 100

Mann an Bord . Aus dem Dampfer „ Main " kamen

Leben kämpfenden Menschen die Musik und den

Gesang der Todgeweihten . Um 2 Uhr 20 reckre

, , _ _ . . sich die „Titanic " , die bis dahin immer noch wie

Sehr verlustreich an Menschenleben sind meist em hellerleuchteter Palast die Rettungsboote über ,

die Schisfsw/ammenstöß«, bei denen durckweaS ein ragte , plötzlich stets . emvor. da - Heck schwang hoch

ganzer Schiffs . eil abgerissen und das schnelle ^i^ die Luft, die SehifsSiiwtove und Lich . maschrncn .

Jüdischen Ozean völlig äusge - Mann an Bord . ? llS der Zusammenstoß mit dem

70 Men' chen ums Leben . Ein gewaltiger Schiffs -1 Riefendampfers an Deck gerufen wurden , brach

brand war im Feber 1930 wieder im New Borler f plötzlich eine Panik aus . Man mußte feststellen ,
Hafen zu verzeichnen . Ter Lloyddampfer „ M ü n - daß die Whi ' e- Ltar - Gesellfck ) aft mit ihrer „Titanic "
eben " brannte plötzlich auf , kurz na <i ; dem er am Schnelligkeitsrekord über den Nordatlantik

Pier von - Hoboken angelegt hatte .
'

l _ ,
Im übrigen verzeichnet die Geschichte der Passagiere zu denken . Kaum ein Drittel der an

Schisfskatastrophen noch einige bekannte S ch i f s S- Pond befindlichen Menschen konnte in den Rei -

uni ergänge . Im Jahre 1926 strandete der tnngSboo en Platz finden . Mehr als 1600 Men -

savanl ' cl ! « Dampfer „ Tichi tichibu " an derIschon mußten an Bord des Niesendampfers bei

japanischen Küste , wobei 230 Menschen ihr Leben glatter See den Tod erwarten , da weder ilieitungs -
verloren . Im Jahre 1928 wurde der bratiliani ' che bsote noch genügend RettungSgürtel vorhanden

Transportdampfer „ AngameS " von einer >varen . Der Kapiän versammelte sich mit seinen

Sturmflut in die Tiefe gerissen . 290 Meuchen Offizieren und einigen mittigen Passagieren ,

fanden dabei den Tod . Im selben Jahr verloren darunter die Millionäre Astor und Biltt , auf dem

110 Personen durch den Untergang des englischen [ . «w deS mit seinem Bug langsam in die Tiefe

Dampfers „ W e st r i e S" ihr Leben . Nock) m i sinkenden Dampfers und ließ die Bovdkapelle den

aller Erinnerung ist der Untergang des franzö - Choral spielen „ Näher , mein Gott , zu dir " . Ettva

si ' chen Dampfers „ St . Philibert " auf der eine halbe Stunde lang hörten die in den Ret .

Höhe von St . Nature , der über 400 Menschen - mngSbooten und mit den Rettungsringen um ihr

leben vernichtete .
" " — - — • - ■ • — * -

Schiffszuf ammeustShe

verbrauch in Arbeiter , und Bcamtenfamilien
im Jahre 1928/29 nach der sozialen Schichtung
und dem Familieneinkommen . Dick Bilanz des mü
dem 30 . Juni 1929 endendeit Berbrauck ' SiahreS
war in den
Staa - tSamwK " , Iabrgang XII , Nr .
211 —215 , f - otvie Jahrgang Xlll ,
veröffentlicht worden und wird jetzt durch e : n
neues Heft der „ Mitteilungen deS
Statistischen S t a a t S a m t e S" , Jahrgang
XIV , Nr . 132 —137 , ergänzt , das die Ergeb¬
nisse der Erhebung vom Gesichtspunkte der scha¬
len Schichtung und der Höhe des Familiencin -
komineuS wertet , Die umfangreiche Verösfenr -
lichung ( 45 Seitens verarbei et ihr Tbema in
sechs großen Tabellen . Die ersten ' evel liebersich -
ten gliedern die Ge' amlheit der Arbeiter ' ainiiien
in vier Gruppen ( Familien von Werkineiftern ,
Borarbeitern usw. , ^ Familien von qualifitiertrn
Arbeitern außer . Häuern . Familien von Häuern ,
Familien von nicht qualifizieren Hilftarbriiern »;
sie zeigen , daß der Anteil ter Ausgaben für
Nahrungs - und Genußmittel in der Nchtuna von
den Familien von Werkmeistern uitv . ( 51 . 54 Pro¬
zent ) gegen die Hilfs,irbeilerfamilien ( 63 . 43 Pro -
zerrt ) steigt , der An eil der übrigen Berbrantits -
ausgaben in der Richtung von den Werkmeister¬
familien ( 16. 55 Prozent ) gegen die Hilfsarbeiter ,
familien ( 9 . 2 Prozent ) sinkt . Der aus die Woh¬
nung entfallende Anteil ( Mie zins . Einrichtung ,
Beheizung und Beleuchtung ) steigt mit der höheren
sozialen Stellung wider Erwarten ebenfalls , nnö
zwar von 11 Prozent auf 13 . 03 Prozent , Die
Ur' ack - en dieser Erscheinung müssen nicht nur in
den Wirkungen des Mielerschutzgefetzes gesucht
werden , sondern hauptsächlich in der allzu
niedrigen Wohinmyskultur der ärnisten Arbeiter -
familien , Tabelle III mck> IV gliedern die Ar¬
beiter . rind Beamterrfanrilien nach Stufen deS
IamilieneinkommenS . Der Anteil der NahnrngS -
nnd Genuß in iftel sinkt mit dem steigenden Ein -
konmieir bei den Arbeiterfamilien von 64 . 18 Pro¬
zent auf 47 . 07 Prozent , bei den Beamten farmlien
von 50 . 29 Prozent auf 35 . 09 Prozent ; der ? lnteil
der übrigen VerbrauchSausgabeu wächst mit dem
steigeichen Einkomuren bei den Arbeitern von 9 . 08
Pro ^tirt auf 15 . 57 Prozent , bei den Beamten von
17 . 52 Prozent auf 26 . 09 Prozent . Aus Wohnung
samt Einrichtung , Beheizung und Belemhtnng
entfällt bei den Bcainteirfamilien ein bei den ver¬
schiedenen Einkommenstufen im ganzen wenig
verschiedener Prozentsatz ( 15. 5 bis 20 Prozent ) ,
tvährend bei der Arbeiterfamilie dieser Anteil mrt
dem steigenden Eiukomuien stark sinkt ( 13. 31 bis
8 . 86 Prozent ) . Endlich gliedern Tabelle V rmd VI
die Arbeiter » u: rd Beam' enfamilien nach der
sozialen Schichtung in Kombination mit den
Gruppen deS Familieneinkomrnens rmd gehen
besonders genau auf die einzelnen verbrauchten
NahrungS - und Genußmittel , sowie Getränke¬
gat ungen ein . Fraglos haben diese Taten , die die
Berbrauch Stenden zen zur Zeit der letzten Kon «
iuuktur erfassen , eben heute einen beträchtlichen
dokumentarischen und Vergleichswert. De um¬
fangreiche Veröffentlichung, die demnächst auch in
deutscher Ausgabe erscheint, ist dal ) er des Inter¬

lesses breiter Leserkreise gewiß . Preis des Heftes
Ka 6 . —. Zu beziehen durch jeden Buchhändler ,

l In Kommission bei der Firma Dursik u. Kohout ,
Prag II . , Väclavskä nüm .

Wohltätigkeit .
Ein wahres Geschichtchen.

Umzäunte Rasenfläche ; ein paar Bäume ,
Bänke. Ein Augenblick Ruhe ! Ein Augenblick
dck AufatmeitS nach einem Tag voll . hast und

rergeblicher Arbeitssuche !
Braun , gelb , rot leuchten die Blätter , bunt

durcheinander . Wie schön dies« Farben . Aber sie
stimmen auch etwas traurig . . .

ES ist schon kalt . Baid wird es schneien.
Und dieser Winter soll der schlimmste tverden seit
Jahren , hört man überall . . .

Ein Räuspern schreckt das jung « Mädel auS

seinen Gedanken aus . Jemand hat neben ihm
auf der Bank Platz genommen : eine rundlich «,
ältere Dame mit hochgeschlossenem Kragen , aber

schief aufgesetztem modischen Jägerhütchen . Auf
ihrem Schoß liegt ein Dund . Ein sonderbares
Vieh: der Kopf eines Bullys , der Hals eines

Foxterrier», di « krummen Bein « eines Dackels

und der vollgefressene Bauch eine » Mopse » .
„ £ $ ihr da » fette Vieh nicht zu schwer

wird . . . ¥'
Di « Dame scheint die Gedanken erraten zu

haben: „ Er liegt auf meinem Schoß , weil chm
sonst di « Pfötchen immer zwischen die Bretter der

Bank kommen , und da » kann er nicht vertragen ,
der süß « Prinz . "

Das Mädel nickt gleichgültig , ohne zu ant¬

worten .
Aber di « Rundliche ist nun einmal In Fahrt

gekommen und , beredsam wie di «f « Art Frauen
manchmal ist , läßt sie nicht mehr locker . Ihren
ganzen Lebenslauf gibt sie zum besten . Ihr
Mann ist vor zwei Jahren gestorben , da » Ge¬

schäft führt der Kom^ lgnon weiter . . . „Gott ,
schlecht ist « » mir ja nie gegangen " , plappert sie,
„bi » auf diel « leidig « Krise , di « sich jetzt überall

so unangenehm bemerkbar macht . . . gewiß , ich
persönlich hab « bi » jetzt gottlob nur wenig zu
spüren bekommen , nein , aber sehen Sie , l >«b«»

Fräulein . . . einsam , sehr einsam bin ich ge¬
worden , seit mein lieber Emil — Gott hab' ihn

ftlig — daS Zeitlich « gesegnet hat . Und da hab '
ich mir gedacht : nimmst dir so «in armes Geschöpf
Ini Hau » . . . da stoyt ja jetzt so viel leer , nicht
wahr ?

Durch Vermittlung einer befreundeten Dam «

hab« ich dann auch « rne empfohlen bekommen ,
ein « jung « Waise , die in einem Büro arbeitet .
Aber waS die Menschen heutzutage so empfehlen !
Ich dachte mir : Stenotypistin , daS ist dach ' ein
anständiger Beruf , nicht wahr ? DaS junge Mäd¬
chen müßte sonst die Hälfte ihres kleinen Gehalt¬
sur ihr Zimmerchen ausgeben — da » kann ich
ihr doch ersparen , dacht « ich; sie kann doch bei
mir ganz umsonst wohnen . . . ich kann mich
ihrer sogar noch « in bißchen mütterlich annehmen ,

sie kann hier und da mal einen Handgriff für
mich tun im Haushalt und schließlich hätte ich
doch etwa - Gesellschaft gehabt in meiner Ein¬

samkeit . . , nicht wahr ?
Nun , ich habe e » getan . Aber selbstverständ¬

lich — nicht wahr ? — konnte ich doch der frem¬
den Person keinen Hausschlüssel geben , wo doch
im Hau » allerlei wertvolle Dinge herumstehen ,
nicht wahr ? Nun — und wa » denken Sie ? —

noch nicht ganz ein « Woche ist vergangen , da ver¬

langt sie schon « inen Hausschlüssel von mir , weil

st«, wie sie sagt , zu einer Freundin gehen will !

Ich bin vielleicht « in « altmodisch « Frau —
aber dies « Art von Freundinnen kennt man doch ,
nicht wahr ? Ich habe ihn ihr natürlich nicht
gegeben und gesagt , sie könnte ja um neun Uhr
zurück sein , das wäre für ein nermzehnjähriges
junges Mädchen schon reichlich spät . . .

Ja . und wissen Sie , waS dieses unverschämte
Geschöpf daraufhin tut ?

Sie verschwindet am nächsten Tag ohne ein
Wort ! Nur auf meinem Tisch find « ich dreißig
Kronen und einen Zettel , auf dem steht : Miete
für ein « Woche . Sonst nichts .

Wa » sagen Sie dazu , liebe » Fräulein ? Ver¬
dienen eS diese Leute überhaupt daß man ihnen

Wohltätigkeiten erweist ?! "
Sie ist ganz aufgeregt , fuchtelt mit den

bänden herum und schnauft . ,Ja , und sehen
Sie . liebe - Fräulein , da habe ich mir eben den

Hund angeschafft , . meinen Prinz . . . . " Und
wahrend ihre ringgelchmückte Patschhand strei¬
chelnd über den prallen , glämenden Bauch de -

BiehS fährt : „ So « in Ti « r weiß doch wenigsten - ,
wa - das ist : Dankbarkeit und Treue kür er¬

wiesene Wohltätigkeit , nicht wahr ?

Wirtfchaitünottzeu aus dem
Drillen Neich .

Der deutsche Ausfuhrüberschuß betrug in
den ersten neun Monaten des Jahres 1933 447
Millionen Mark gegenüber 847 Millionen Mark
in der gleichen Zeit de » Vorjahre ». Da » ist ein
Rückgang auf wenig mehr als die Hälfte . ( Ber¬
liner Börfencourier . )

Die deutsche Rohstahlgewinnung betrug im
September pro Arbeitstag 24 . 301 Tonnen gegen¬
über 26 . 160 Tonnen im August . Da - ist ein
Rückgang von 7,2 Prozent . (Ryein. -Westsälische
Zeitung . )

Die deutsche DierauSfuhr nach USA- , die
im Juni 6 . 808 Hektoliter betrug , ist im Septem¬
ber auf 1 . 055 Hektoliter gesunken . ( Berliner
Tageblatt . )

Di « Einnahmen der deutschen Reichsbahn
betrugen im September 260,3 Millionen gegen
262,8 Millionen im August , während die Aus¬
gaben von 288,9 Millionen auf 297,8 Millionen
gestiegen sind . Die Mehrausgabe gegenüber den
Einnahmen beträgt demnach im September 37,5
Millionen gegenüoer 26,0 Millionen im August .
( Berliner Lokalanzeiger . )

Der Umsatz der deutschen Warenhäuser war
im September um 18,4 Prozent geringer al » im
September 1932 . ( D. A. Z. )

Der Reichrindex für die Lebenshaltungskosten
war im Oktober um 0,7 Prozent höher als im
September . Im einzelnen ist der Index für Er¬
nährung um 1,1 Prozent , der Inder für Heizung
um 0,8 Prozent und der Index für Bekleidung
um 0,4 Prozent gestiegen . ( Verliner Lokal¬
anzeiger . )
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PBACE « » EITIJIIfi .
Der brcitäpige Ausslugüzug in » Riesengebirge ,

den di « Swatsbahndirektion in Prag zum Preise
für Ke 108 . — in den Jagen vom 8. di - 10. Dejcnt »
bet absertigl , ist gesichert imd verläßt Prag am

Donnerslag , den 7. Dezember um 18 . 80 Ul>r . An¬

meldungen und Fahrkarten beim Schalter Nr . 18,

Masarykbahiihors .

Kunst und Wissen

Ir . umplj der Schau piettunst
Pallenberg - Gastspiel : „ Mm Aot « «in Amt gibt . . . "

Das „Lustspiel " Wilhelm Lichtenbergs vom

Kanzlisten Winzig , der just am Tag « seiner Pensio¬
nierung , nach einem Bierreljahrhundcrt pslichierjül -
lrnder Geducktheil , einige seiner Vorstöße gegen di «

Unbarmherzigkeit der Aemter in gesetzwidriges , aber

meir ' chliches Recht entdeckt sieht , Irrsinn simulieren
will , damit der Sieg der Vernunft und des Herzens
ihm nicht die Kürzung seiner Hnngerpcnsion um «in

Drittel bring « — dieses Lustspiel, ' das trotz mancher

Oberflächlichkeit doch durch die Anstäirdigteir der

Gesinnung , durch sein « stark « sozial « Note und durch

sein « st «llemv «ise außerordentlich wirksame Satire

aus politisch « Schiebung , Dummheit und Demagogie
wei- r über das Niveau der durchschnittlichen zeit¬

genössischen Thealerproduktion hinauSragt , wird durch

Pillenberg zur grandiosen menschlichen Komödie .

Wenn man jenem deutschen Schauspieler , dessen
Kunst aus einer einzigen Wurzel Komik und Tragik
zugleich wachsen läßt , die Palm « geben muß , dann

verdient sie kein anderer mehr als Max Pallenderg .
ES gibt keinen zweiten Darsteller , der so wie er

nicht nur Lachstürm « entfesseln , sondern gleich daraus

oder gar zur gleichen Zeit ergrlfsenst « Rührung ,
innerste Erschütterung , wahrhaft tragisches Mitleid

auslösen kann . Derselbe Kanzlist Winzig , der zwei
Aki « lang ein HauS dröhnen macht unter der Wucht
seiner Komik , seiner sinnlos sinnvollen sprachlichen
Verhaspelungen , seiner Mimik , seiner Haltung , der

spielt im letzten Akt , wohlvorbereitet , durch die

Charakteranlag « ' begründet , überraschend und doch

logisch, eine Szene des warmen sozialen Herzens ,
die unvergeßlich bleibt . Wenn Pallenberg - Winzig ,
oben noch sich übcrsprudelnd , Plötzlich fast wortlos

mit sich kämpft , ob die hunderttausend Schilling ,
die sür einen Europa - Flug einer von ihm geliebten
Frau bestimmt sind , nicht doch tausendmal besser zur

Linderung der Not in einem Elendsgebiet verwendet

werden sollen und wenn und wie dieser Kampf mit

dem Sieg des Gerechtigkeitsgefühls , des sozialen
Wollens und Verstehens , unter Verzicht ans egoistisch
seelischen Vorteil endet , dann w' rd die Bühne all¬

mählich wieder zur Menschheitskanzel , dann erhebt

sich über tollem Lachen langsam und majestätisch das

Gute , das Schöne , das Wahr « aus aller Hörer Brust

und der Sieg einer beispiellosen Schauspielkunst wird

zum Siege der Menschlichkeit .
Der „ andere " Pallenberg , der ulkige Spaßvogel ,

die nasale Fanfare , die totsicher « Pointen in den

Raum schmettert , das meisterhafte Verlegenheits¬
spiel , die Technik , die selbst in Augenbl ' ckcn fühlbarer
Schwierigkeit beim elementaren Hinarbeiten auf die

letzte Konzentration und Spannung noch aus der

Not eine Tugend macht , das alles ist nur Unierbau

einer monumentalen Tragikomik , di « wieder einmal

niiterlebt zu haben herrlichsten seelischen Gewinn

bedeutet . Es geht wirklich ein Brudcrband , fein

und unbewußt hin und her , zwischen Chaplin
und Pallenberg ; jeder in seiner Art Virtuose
der Nachdichtung des kleinen Mannes mit seiner

Herzens - und äußeren Not . Pallenberg ist national

der größere , denn seine Wunder werden um das der

Sprache vermehrt .
Di « Leistung Pallenbergs spielt alles ander «

an die Wand ; selbst so gut « Schauspieler wie Eugen
Jensen , Hans Kammauf , Heinrich Gaßner , Hans

ÄUmann . Es nruß Glück genug kür st « sein , mit

Palleniberg allabendlich aus der Bühne stehen und

bestehen zu können L- 0-

Ausschreibung des Stadttheaters In Reichenberg .
Vom Stadtrot Reichenberg wird mitgeteilt . daß das

dortig « Skadltheater mit Beginn der Spielteii 1034

—1985 neu vergeben wird . Bewerber haben ihre
Gesuche b' s zum 16. Dezember 1983 beim Ltadlral

Reichenberg einzubringen . welcher über Wunsch die

Vergabebedingimgen zusendet .
Wochcnsplelplan dcö Neuen Deutschen Theaters .

Donnerstag , 7tchUhr : „ T r e i m ä d « r l h a u S" .

lC 1. ) — Freitag, "? l ( , Uhr : „ D a S R h e i n g o l d"

( D 2. ) — TamStag , 6 % Uhr : „ Die Walküre " .

( C 2. )

Wochenspielplau der Kleinen Bühne . Donners¬

tag . 8 Uhr : „ Ein Strich geht durchs Zim¬
mer " . — Freitag , 8 Uhr : „ Dreimal Hoch -

zert " . Gastspiel Werbeziel . — Samstag , 8 Uhr :
„ Dreimal H o ch z e i l ". Gastspiel Werbezirk .

BezfrksorQanisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Partei ' Mitgliederversammlung
am Donnerstag , den :' -0. November ,
um 8 Uhr abends > m großen Saale des

Gewerkschaftshauses Prag I . ( PrrStejn ) .

Referent ; Genosse Abgeordneter I a k s ch.

Politische Perspektiven .

Gerichtssaal

Bagadundenrache .
BrandstiftungSprozeß gegen ein sonderbare - Paar .

Prag , 22. November . Ein merkwürdiges Paar

saß heule aus der Anklagebank des hiesigen Schwur¬

gerichtes . Der 26jähr : ge Emanuel Dolekal bie¬

tet seinem Aeußercn nach das Bild des Vaga¬
bunden , wie cs Ser landläufigen Borstellunz
cnrspricht . Neben ihm sitzt die k a u m 19jährige
Marie BaSus , rin hübsches Aiädchen In nettem ,
leichtem Sommerkleid und Lackschuhen. Beide sind
Leute „ ohne ordentlichen Wohnort und Beschäfti¬
gung " , Landstreicher lener Art , wie sie diese Zeit
der Not in Massen hcrvorgebracht hat . Und manche
von diesen finden im Laus der Zeit Geschmack an
dem Leben eines Berufsvagabunden und

sinken schließlich zunr sozialen Außenseiter und oft

genug zum ausgesprochenen Kriminellen herab .
Bor mehr a l S zwei Jahren Hal sich die

damals Sechzehnjährige an Doleral ange¬
schlossen und zieht mit ihm seither als seine Geliebte

durch die Welt ( im Vagabundenjargon heißt das :

„ T i P P e l s ch i cks e") . Sie lebten ausschließ¬
lich vom Bettel , der größtenteils von DoleLal

betrieben wurde , wobei sich dieser aber bemühte ,
auch seine Gefährtin „ a n z u k « r n e n " und ihr
Vorwürfe machte , als sie zum Betteln weder Lust
noch Talent bezeigte . Er wurde nach ihrem Ge¬

ständnis nicht müde , ihr einzuschärfen , daß „ es
genüge , wenn der Mensch das Betteln ordentlich

weghat " . Im übrigen hat die Neunzehnjährige
von ihrem Begleiter bereits « in Kind und
ein weiteres wird im Dezember seinen
Einzug in die Welt hallen . Die Ange -
klagte ist im achten Monat !

Die heutig « Anklage lautet ans das Verbre¬

chen der Brandstiftung . Am 11. Juli d. I .
erschienen die beiden in dem Dorf I e v a n y und
D o l e L a l begann , wie üblich , die Häuser „abzu¬
klappern " . Er trat als Arbeitsuchender aus ,
doch erklärt seine Kameradschaft selbst , es sei ihnen
nicht im Traum eingefallen , wirklich eine Arbeit

anzunehmen . Die Bitte um Beschäftigung war nur
ein Vorwand zum Betteln . Der Erfolg war

freilich gering .
Als eS abends zu regnen begann , suchten die

beiden Unterschlupf sür die Nacht in einer

Scheuer , von wo sie aber durch einen Kutscher ,
der sie dort entdeckte , vertrieben wurden . ES blieb

ihnen nichts übrig , als in einem Strohschober
zu kriechen . Beide ärgerten sich über das unbequem «
Nachtquartier und die magere Aüsbeilt « des ver

gangonen TageS . Frühmorgens verließen - sie den

Schober , der einem Landwirt namenS Palles ge¬
hörte , der ihnen am Tag zuvor die Türe gewiesen
hatte , zündeten das Stroh an und suchten
das Weit «. Bcerensucher sahen die Flüchtenden und

nach der Personalbeschreibung die diese - Zeugen
gaben , wurde das Paar am 25 Juli in Schwär ; -
koste letz v e rhaste t. Ter Schaden , der so gut
wie gar nicht durch Versicherung gedeckt ist, be¬

läuft sich aus 20 . 600 lü .

Die Verhafteten waren im wesentlichen ge¬
ständig , obwohl sie in Einzelheiten ihre Aussage
mehrfach änderten . Sehr kameradschaftlich benahmen
sich die Liebesleute und Wandergefährlen gegen¬
einander nicht , ToleLal behauptete , daß : h>, seine
Geliebte zu der Brandlegun « äuge¬
st i s t e t habe . ( „ Sie haben uns nichts zu fressen
gegeben , zünd ' ihnen dafür an ! " ) Diese wälzte
wieder alle Schuld rücksichtslos aus
ihren Freund . Bei der - Konsrontation belaste¬
ten sie einander gegenseitig nach Kräfte » und m: !
einem Eifer , der geradezu unfaßbar erscheint öei
Menschen , die durch Jahre als LiebeSPariuer und
Schicksalsgenossen mir einander gelebt haben . Die¬
ser skrupellose Egoismus ist übrigens keine seltene
Erscheinung bei asozialen Leuten dieses Schlages
im Gegensatz zu der streng gewahrten Solidarität
der ausgesprochenen Kriminellen untereinander , -

Die Geschworenen erkannten nach « i n st ü n -
diger Beratung Emanuel Doleiial das
Verbrechens der Brand st iftung und der
Uebertretung nach dem Vagabunden¬
gesetz schuldig , die Marie B a s u s dagegen
wuvde mit allen zwölf Stimme » in die - em Punkte
der Anklage als nicht schuldig befunden , son¬
dern nur der Uebertretung der Vaga¬
bundage , die bei beiden Angeklagten miieinge -
klagt worden war . Gegen 5 Uhr nachmittags ver¬
kündete der Vorsitzende , OGR . M r ö . j «t das
Urteil , durch welches Emanuel ToleLal zu
sechs Jahren schweren und verschärf¬
ten Kerkers , di « BaSus wegen Vagabundage
zu zwei Monaten strengen Arrests ver¬
urteilt wurde . rd .

Der Film

Wer ist schuld daran ?
Wenn dl « rcichsdeuischcn Film «, di « uns in den

letzten Wochen geradezu überichwemmt haben , künst¬
lerisch wertvolle oder auch nur irgendivie interessant «
Produkte wären , dann könnt « man das bohkolt -
midrige Verhalten der meisten Prager Kinobesitzer
zwar keineswegs billigen , aber doch wenigstens ver¬
stehen . Da cs sich aber ganz km Gegenteil aus¬
nahmslos um geistlose , kitschige, durch und durch
albern « Machwerke handelt , scheint «S keine ander «

Erklärung zu geben , als daß gewisse Leute stolz dar¬

auf sind , ihre Unternehmungen zum Schuttablade¬

platz der braunen Filmindustrie machen zu können .

Der neueste Ankömmling aus dem Schutthaufen

heißt „ Nur du bist schuld daran " , ein Film , dessen

Höhepunkt ein blöder Schlager ist und der — wenn
wir uns nicht verzählt haben , zum tausendsten Mas «
— die Geschichte von der hübschen kleinen Angestell¬
ten erzählt , die einen reichen Herrn kennenlernt , der

den eigensinnigen Wunsch hat , dies « oder keine zu

seiner Frau zu machen , der aber , statt diesen Wunsch

zu äußern , erst einmal eine gar scherzhafte Komödie

spielt und sieh von seinem Vorhaben weder durch
daS Mißtrauen noch durch die Dummheit der netten

Kleinen abbringen läßt . Daß in diesem Film ( der
unter E. W. Emos Reg ' « abstoßend plump ge¬
spielt wird ) auch noch eine Spukgeschichte erfunden
wi' . d, damit di « Schlafzimmer unter Wasser stehen
und die jungen Leute im Pyjama durch di « Straßen
fahren können , sei als besonder « Originalität ge¬
bührend gerühmt .

Siitd wirklich mir die Kliwbesitzer daran schuld ,
daß so etwas trotz Boykott aufgeführt wird ? Nein :
vor allem ist das Publikum schuld , das solche Auf¬

führungen besucht . Jenes Publikum , das zum Teil
aus spendelustigen Fünger » des Hakenkreuzes bestehe
und zum anderen Teil aus geistigem Mob , her sich
für jede Blödheit begeistert , wenn sie ihm nur daS

Teickcn und Empfinden erspart . —eis —

Aus der Partei

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Heute , 8 Uhr im Heim : Genosse Deutsch :

Spanien .

Soorl • Süiel • KöroemHeae
Norwegen , Belgien unv wer noch ?

Das Europa Meisterschaftsspiel der

Arbeiterfußballer zwischen Norwegen
und Finnland , das vor kurzem in Oslo statt¬
fand , endete , wie bereits berichtet wurde , 6 : 1 für
Norwegen . Tie 6 Länder der nordeuropäischen Zone

trugen bekanntlich ihre Kämpf « in zwei Gruppen
aus , von denen die ein « aus Finnland , Lettland und

Estland und di « andre auü Norwegen , Schweden und
Dänemark bestand . Ti « Sieger d»- ' fer beiden Grup¬

pen sollten dann um die Zonenmeisterschast kämpfen .
Nach den Nachrichten , die bis Eicke August eintra -

fen , hätten Lettland und Dänemark auf Grund ihrer
bis dahin erzielten Erfolge die meisten Aussichten
aus den Gruppensieg gehabt . 4n den weiteren Spie¬
lest scheuen sich- dann aber doch dje Mannschaften
von Norwc - geit und Finnland , die man ja auch als

FavoritS bezeichnete , an die Spitze gesetzt zu haben .
Den Entscheidungskampf gewann nun Norwegen .

Im nächsten Jahr « werden die Sieger der drei

Zonen um den Titel deS Europameisters kämpfen .
CS würde den allgeme neu Envarlungen entspre¬
chen , wenn Belgien ( Sieger der westeuropäischen
Zone ) , Norwegen ( Sieger der nordeuropäischen
Zone ) und Oesterreich die Endrunde bestreiten
wülden . Oesterreich muß sich allerdings di « Teil -

nahmeberecht gung an dieser durch einen . Sieg
siche r d i . e T s ch « ch o s l ow a k « i . ( AtuS ) erkämp¬
fen , falls dieses ihr noch aussläickigeS zweites Spiel
gegen Pole » gewinnt .

Ktnderfrerrnde Vrag .
Freitag nachmittag - um i /2 4 Uhr int
Letnaheim ( Kamenirks 1) Kinder¬
nachmittag . Genossinnen ! Bringe»
Sie bitte alle erreichbaren Kinder zwischen
6 und 10 Jahren !

Sechs Landesmeisterschaften im Skifahren . Tie
nächsten S k i l a u f m e i st e r s ch a f t e n des A S k ö,
die in jedem zweiten Jahr ausgetragen werden,
werden erst wieder in der Wintersportsaison 1934/35
stattfinden . Trotzdem wird « S im kommrnde » Win¬
ter eine Reihe von großen Skisportveranstaltungen
geben , da der Wintersportausschnß des Askö beschlos¬
sen hat , sechs L a n d e S m e i st e r s ch a f t «ii ab¬
zuhalten , die für die Askömitgliedrr der belresseii-
den Länder offen sein iverdcn . Die Landesmeister¬
schaften für Wien und Niederösterreich werden in
HIrschwang , für Steiermark in Kapfenberg , sür
Oberösterreich in Linz , für Kärnten in Villach , für
Tirol und Vorarlberg in Innsbruck und für Salz¬
burg in Vischofshofen oder Bad- Gasteiu durchge -
sührt werden . Die Veranstaltung in Hirschwang ist
für den 10. und 11. Februar angesetzt .

Literatur

Dr . Josef Marek : Kam se podkly Penizc ? Eo
müme dklat ? ( Ustfedni dslniekü knihkupectvi a na -
kladatelstvi , Prag 1038, Preis 4 Ke. ) Die neueste
Broschüre Maceks ist eine Zusammenfassung von
zehn Artikeln , di « im Sommer 1983 im „Närodni
osvobozeni " erschienen sind . Sie zeichnet sich, wie
alle Arbeiten dieses Autors , durch blendenden Stil ,
plastische Darstellung und mutige Kritik aus . Marek
ist ein emschiedener Gegner der herrschenden Wäh -
rungSlheorie ; jene Partien , in denen er die Rat -
und Ziellosigkeit unserer Industriekapitäne und

agrarischen Führer geißelt , gehören zu den inter¬

essantesten Kapiteln . Ter Verfasser bekämpft die

Auffassung , daß wir eS in England , und USA
mit einer Inflation zu tun hätten . Das starre
Festhalten an der Goldwährung führe zu fortschrei¬
tender Verarmung , man verteidigt die Stabilität der

Währung , aber opfert bedenkenlos dem goldenen
Kolb die Wohlfahrt der Menschen . Mäeek ist ein

Anhänger des Rooscvellschen Plans , wenn er auch
als Sozialist weitergrhende Forderungen stellt . Für
unsere Wirtschaftspolitik schlägt er insbesondere
Operationen der Nationalbank auf dem freien
Markt nach englischem Vorbild vor . sowie Mobili¬

sierung des Erträgnisses der Vermögensabgabe ,
dessen Thesaurierung eine - Konsequenz der falschen
Geldlheorie Rosins gewesen sei, welche uns großen
Schaden zugefügt habe ; ferner fördert er Aus .

Hebung des Devisenbewilliguiigsverfahrens , selbst
um den Preis der Abkehr vom Goldstandard . —
Ein Fehler der Arbeiten des Genossen Maeek ist,
daß er , unter dem Einfluß der englisch - amerika¬
nischen nationalökonomischen Schule , das Konjiink -
turproblem zu sehr vom monetären Standpunkt ,
von der Geldseitc her begreift , während der Haupt -
kriscnfaktor in der kapitalistischen Distribution zu
suchen ist Trotzdem Ist die Broschüre für den
kritischen Leser sehr anregend , gerade weil Maeek
furchtlos gegen konventionelle Theorien aiiftri : .

H. H.

Mn nnfere MOsKrssMsE

Bitte Ie { en !
Und uns bis IS . Dezember den Abschnitt einsenden !

Wir zweifeln nicht daran , daß auch Sie die Gelegenheit benutzen werden , an Stelle
der teueren NeujahrsgratulotionSkarteu unserer Aktion Unterstützung zu gewähren , die der
finanziellen Stärkung des Blattes dient und weiters den hohen ideellen Zweck erfüllt , daß
die Zusammengehörigkeit unserer Genossen und Genossinnen sichtbar vor Augen geführt wird

Mr bitten Sie daher , Ihren Namen gegen eine Gebühr von 10 lü in unser

lleujahrs - kiolMmmsera
aufnchmen zu lassen und den entfallenden Betrag von 10 Ke mit der Dezeniberadonnements -gcbühr einzusenden .

Wir sind überzeugt , daß auch Sie , der heutigen Zeit Rechnung tragend , uns IhreUnterstützung nicht versagen , und danken bestens für Ihr « freundliche Förderung umeres
Blattes .

Die Verwastung .

antrennni I

IreuzahrS - GMHeVWSW
für „ ( Soaialöemotrat “ .

Ich bestell « hiemit unter dem Namen :

Ort : i :
«in « Neufahrsenthebung zum Betrag « von 10 Ke und sende Ihnen diesen Betrag gleichzeitigmit der AbonnemenlSgebühr pro Dezember «in .

Unterschrift :

Heia, » gebet Lieuitte » » » » - L d t I-t • 6 « 111 * t : ottbelm -Jlt e j n e t. — vttaniwulMthet Jtebafteut : Tt . tjmtl ertaub Utog — Tturf - . Stets * A - S fit Rettung . UN» Buchdruck. Prag . — Qir »en Druck oeraniworltich £11» . . uut,tut — Du gettungemutlenitantamt wurde »an der Pult - n. lelegupbenettehian mit ttrlak Kr 18 . S00/VH4930 bemiUtgt — iBeiugteeaingungen : Btt Auslegung in » Hu ul »der bei Ltjug durch die Ball manatlich KJ IS —, dierietjLdrltch st » Ick,—,tzatititzttg U «i . —, gangiahn » U ML—. — Inserat , «erde » lant l «i ( billigt « berechn «, Bai »treu , gintchatstingue Preisnuchtug , — ztückliellung »en «uauftrtpie , «felgt nur bei « Wendung der - iriaurmarten ,
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